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Die Karte des Iages

geichnung: Manz

Die Sehwerpunkte der Sowjetangriffe

Die Schwerpünkte der zum Teil mit frischen
Kräften vorgetragenen bolschewistischen. An-
griffe liegen im Augenblick bei Kuibyschewo,
Isjum, nördlich Bjelgorod und am Orelbogen.
Die mit gewaltigem Materia durchgekämpften
Angriffe der Sowjets brachen im deutschen Ab-
wehrfeuer und Bombenhagel vor unseren Linien
zusammen oder wurden in der Hauptkampflinie

in Nahkampf zum Stehen gebracht.

Der Landungsverſuch in Nordnorwegen
t. Helſinki, 22. Juli. Zu dem abgeſchla

genen Landungsverſüuch in Nordnorwegen,
über den wir geſtern berichteten, erfahren
wir noch folgende Einzelheiten: Mit dem
offenſichtlichen Ziel, die deutſche Eismeer
front in der Flanke zu bedrohen, hatten die
Sowjets an der Küſte Nordnorwegens bei
Varööß ihren Landungsverſuch unternom
men. Sie glaubten hierbei die eigenartigen
Wetterverhältniſſe der Eismeerküſten mit
ihren ſommerlichen dichten Nebelbankbildun
gen, die von See her die Küſte beſtreichen,
ausnützen zu können. Unter dem Schutz
einer derartigen arktiſchen „Waſchküche“
näherte ſich der durch leichte Seeſtreitkräfte
geſicherte ſowjetiſche Fahrzeugverband, wurde
aber von der mit der Präziſion eines Uhr
werks einſetzenden deutſchen Küſtenartillerie
im gutliegenden Feuer erfaßt und zerſprengt.

Die Evakuierung Roms
Dr. v, L. Rom, 22. Juli. Der Auszug

großer Teile der Zivilbevölkerung aus Rom
ſchreitet fort. Jn den letzten Tagen haben
mehr als 100 000 Perſonen, vor allem Frauen
und Kinder, die gefährdete Stadt verlaſſen.

Die Ernährungslage in der Sowjetunion
fl. Stockholm, 22. Juli. Die ſchwediſche

Zeitung „Afton Tidningen“ veröffentlicht
eine Meldung aus London, die ſich mit der
Ernährungslage in der Sowjetunion befaßt.
Darin wird feſtgeſtellt, daß ſowohl die Eigen
produktion wie der Jmport nicht die erfor
derlichen Lebensmittelmengen erbrachten
und auch das Verteilungsſyſtem nicht funk
tioniert. Man muß ſogar damit rechnen, daß
in Zukunft noch eine weitere Verſchlechte
rung der Verſorgung in der Sowjetunion
eintritt, jedenfalls werden in London die
Erntegusſichten ungünſtig beurteilt. Die
Rationierung hat einen Stand erreicht, der
nicht mehr geſenkt werden darf, da ſonſt die
Grenzen der menſchlichen Widerſtandskraft
unterſchritten werden. Durch intenſivſte
Nutzung des Bodens und mit Hilfe der ame
rikaniſchen Pacht- und Leihhilfe hoffe man
zwar, die Verſorgung der Sowjetünion mit
dem Allernotwendigſten ſicherſtellen zu kön
nen Im Falle einer Mißernte ſeien aber
die Folgen unabſehbar. SDie verzweifelte bolſchewiſtiſche Offenſive
wurde ſchließlich in London in dem Sinne
kommentiert, daß es Stalin in erſter Linie
darauf ankomme. Gebiete zurückzuerobern,
die er für die Ernährung der darbenden Be
völkerung dringend brauche. Allein im Jahre
1942 ſeien durch die Kämpfe 24 Millionen
Hektar Ackerkland verwüſtet worden, was für
dte Sowjetunion ein gewaltiger Verluſt ge
weſen ſ e

Die Vereinigten Staaten als jüdiſche Weltrepublik
England zum Beitritk und zur Auflöſung des Empires aufgefordert Der König hat abzutreten, Brikannien gehört Amerika

rue. Berlin, 22. Juli. Auf angelſächſi
ſcher Seite wird zwar ſehr viel in Weltbünde
lei und internationaler demokratiſcher Ver
brüderung gemacht, aber in Wirklichkeit den
ken beſonders die USA nicht im mindeſten
daran, auch nur auf den kleinſten Teil ihres
imperialiſtiſchen Programms zum Vorteil
änderer Völker zu verzichten. Als gelehriger
Schüler Englands hat der moderne Amerika
nismus unter dem Deckmantel neuer Völker
bundspläne vielmehr immer nur ſelbſt nach
der Weltherrſchaft geſtrebt, und heute ſind
ſeine Vertreter in Waſhington und den nord
amerikaniſchen Jndenmetropolen ſoweit, daß
ſie ihr ehemaliges britiſches Vorbild weit
übertreffen und allmählich ſogar das Empire
ſelbſt als ſturmreifes Objekt ihrer politiſchen
und wirtſchaftlichen Expanſionspläne betrach-
ten. Mit welcher Hemmungsloſigkeit ſie dabei
auf ihr Ziel losgehen, hat in dieſen Tagen
die „Chicago Daily Tribune“ ernent in ge
radezu ſenſationeller Form zum Ausdruck ge
bracht.

Das Blatt wendet ſich ſcharf gegen die
Phantaſtereien gewiſſer international einge
ſtellter Kreiſe, daß die USA ihre Souveräni-
tät an irgendeine überſtgatliche Organiſation
abtreten könnten, verweiſt aber die Anhänger
einer ſolchen Staateninternationale auf die
Möglichkeit, ihr Ziel dadurch zu erreichen, daß
andere Staaten und Völker ſich der nord
amerikaniſchen Union anſchließen. Der Weg
dazu, ſo ſchreibt die Zeitung weiter, ſei in der
Verfaſſung der Vereinigten Staaten vorgezeich
net, wo es in Abſchnitt 4, Artikel 3 heiße, daß
durch den Kongreß neue Stagten in die Union
aufgenommen werden könnten. Nach Ab-
ſchnit 4 des gleichen Artikels würden die USA
fedem dieſer Staaten eine republikaniſche Re
gierungsform garantieren und ſie „vor In

vaſion und Verletzung des Friedens im Jn
land“ ſchützen.

Man ſieht, daß hier eine ganz neue und
verblüffende Jdee entwickelt wird, mit deren
Hilfe die zahlreichen Gebiete, auf die
Waſhington inzwiſchen in den verſchiedenſten
Teilen der Welt ſeine Hand gelegt hat, ein
fach dem politiſchen und territoriglen Beſtand
der USA zugeſchlagen und unter dem Deck
mantel einer raffiniert ausgeklügelten
Scheinlegalität der Ausbeutung durch den
nord amerikaniſchen Finanzkapitalismus un
terworfen werden könnten. Es darf deshalb
auch mit Recht angenommen werden, daß der
Artikel der „Chicago Daily Tribune“, eines
ausgeſprochenen Judenorgans, nicht von un
gefähr geſchrieben wurde, ſondern daß ſich da
hinter durchaus reale Ziele der jüdiſchen
Welteroberer verſtecken, für deren Verwirk
lichung man die Zeit offenbar für gekommen
hält. Jn Wirklichkeit iſt das, was hier ange
ſtrebt wird, natürlich nichts anderes als die
Verſklavung eines großen Teiles der bisher
ſelbſtändigen Völker zugunſten der jüdiſchen
Dollarplutokratie, und man kann des“elb
dem Chicagver Organ nur dankbar ſein, daß
es gerade in dieſem Augenblick ſo offen ent
hüllt, worauf die nord amerikaniſchen Kriegs
pläne im Grunde hinauslaufen.

Das bemerkenswerteſte an den Unions
vorſchlägen des USA-Judentums iſt aber
die Tatſache, daß ſie ſich mit ihrem weſent
lichſten Teil an die engliſche Adreſſe richten
und neben den weſt- europäiſchen Nationen

die Völker Mittel und Oſteuropas ſind
ja längſt der bolſchewiſtiſchen „Jntereſſen
ſphäre“ überantwortet vor allem die Län
der des britiſchen Weltreiches auffordern,
„zwecks engerer Zuſammenarbeit“ mit den

(Fortſetzung auf Seite 9)
Die kombinierken gampfhandlungen an der Oſtfront

Sowjetangriffen fehlt die Syſtematik Phosphorregen über der Steppe

RD. Berlin, 22. Juli. Am 17. Tag der
großen Schlacht im Oſten kann feſtgeſtellt
werden, daß die gewaltige ſowjetiſche Offen
ſive noch nirgends zu einem greifbaren Er
folg für den Feind geführt hat. In dieſen
17 Tagen nahezu ununterbrochener Kämpfe
auf einer faſt tauſend Kilometer breiten
Front ſind Dutzende von Diviſionen und
Panzerbrigaden im deutſchen Abwehrfeuer
eingeſchmolzen worden. Damit ſcheint der
Höhepunkt der Abwehrſchlacht überwunden
zu ſein, denn Erfolge, die der Feind bisher
nicht erzielte, werden auch bei weiteren bol
ſchewiſtifſchen Angriffen ausbleiben. Die
erſten Wirkungen der vergeblichen bolſchewi
ſtiſchen Sommeroffenſive laſſen ſich bereits
inſofern erkennen, als den Angriffen die
Syſtematik fehlt. Es ſind jetzt im Süden der
Oſtfront nur einzelne maſſierte Vorſtöße abzu
wehren, denn jede Einheitlichkeit der Führung
fehlt. Der Hauptſtoß der Sowjets iſt offenſicht

Der Auslkandsspiegel:

lich in Richtung Orel geplant, während die
Angriffe am Mius und am mittleren Donez
mehr den Charakter von Ablenkungs und
Entlaſtungsmanövern, allerdings größten
Stils, trugen, mit der Abſicht, den Haupt
angriff bei Orel zu verſchleiern. Dieſen An
griffen gegenüber ſetzt die deutſche Kampf
führung eine geſchickte Kombination teils
defenſiver, teils offenſiver Kampfhandlungen
entgegen, die überaus verluſtreich für den
Feind verlaufen. Zwar dauern die Angriffe
noch immer an, doch glaubt man deutſcher
ſeits bereits die Feſtſtellung treffen zu kön-
nen, daß die Offenſive der Sowjets ſoweit
ſie ſich auf den Südabſchnitt der Oſtfront er
ſtreckt, ein ſchwerer Fehlſchlag iſt. Hieran
ändern auch die Angriffe feindlicher Schlacht
flieger nichts, die über den ausgedörrten
Steppengebieten am Mius Phosphor abreg-
neten und damit zahlreiche Flächenbrände
hervorriefen.

Kaſſenhaß das Schickſalsproblem der AsA
Unſer Vertreter in Liſſabon: Die blutigen Zuſammenſtößze zwiſchen Weiß und Schwarz

h. Liſſabon, 22. Juli. „Die Raſſen
probleme nehmen in den USA an Heftigkeit
zu“ erklärte Frau Rooſevelt vor kurzem
auf einer Preſſekonferenz, auf der ſie über
a Zuſammenſtöße zwiſchen Weißen
und Schwarzen, zwiſchen Nordamerikanern
und Mexikanern in beredter Weiſe plauderte,
vhne allerdings eine Löſung dieſer Schickſals-
frage für die USA anzudeuten oder zu ver
ſuchen.

Eine Gruppe von 200 Weißen drang eines
Tages in das Negerviertel von Beaumont
Texas ein, ſchlug alles kurz und klein und
konnte nur durch Tränengasbomben zer
ſtreut werden. Eine andere Gruppe verſuchte
das Staatsgefängnis zu ſtürmen, einen Neger
herauszuholen und zu lunchen. Die ganze
Nacht wütete die tobende Menge dann im
Regerviertel, deſſen Bewohner ſich feſt in
ihren Häuſern verrammelt hatten da alle
Reger, die ſich auf den Straßen befanden,
mit nordamerikaniſcher Brutalität nieder
geſchlagen wurden. Ueberall wurden Autos
angehalten, die Neger, die darin ſaßen,
wurden herausgeriſſen. entkleidet und zu
Boden getrampelt. Die Polizei verſchoß ihre
geſamte Munition und mußte aus den be
nachbarten Orten Erſatz heranrufen. Die
Hoſpitäler waren bald mit Verletzten über
füllt. Bis zum nächſten Morgen waren

25 Weiße verhaftet. Tagelang ruhte das
Wirtſchaftsleben in Beaumont-Texas. Erſt
nach Tagen wagten ſich die Neger aus ihren
Häuſern, weil ſie unter polizeilichem Schutz
zur Arbeit geleitet wurden.

Jn Marianna (Florida) ereignete ſich ein
bemerkenswerter Lynchfall. Vier vermummte
Geſtalten erſchienen nachts vor dem Stadt
gefängnis und verlangten Einlaß unter dem
Vorwand, einen Betrunkenen einzuliefern.
Der Gefängniswärter, der ihnen vertrauens-
ſelig öffnete, wurde von den Maskierten mit
einer Piſtole eingeſchüchert. während die
übrigen drei den 31 jährigen Neger Harriſon
herausholten, ihn vor die Stadt ſchleppten,
halbtot ſchlugen und dann an einem Baum
aufhängten. Die Polizei ſucht bis heute nach
den Schuldigen, die ſie niemals finden.

Der USA-Präſident überläßt die Geſetze,
die Ordnung und Sauberkeit, Recht und Ge
rechtigkeit verbürgen, lieber den viel ge-
ſchmähten und „barbariſchen“ Ländern der
Achſenmächte. Die Ausſchaltung der zerſetzen
den Macht der Juden bezeichnet man in USA
mit polemiſcher Willkür ja gerne als „Raſſen-
haß“, während Rooſevelt es zuläßt, daß der
ärgſte Raſſenhaß in ſeinem eigenen Lande
tobt und mehr Blut fordert als die friedliche
Ausſchaltung der Juden in Deutſchland je
gekoſtet har.

Der Aufbruch Ostasiens
Von Josef Gutberlet

Das gegenwärtige Weltringen ist wie kaum
eine andere Auseinandersetzung in der Ge-
schichte ein revolutionärer Krieg, in dem neue
Ideen zum Durchbruch drängen, neue gewaltige
Raumordnungen vorbereitet werden und grund-
legende Machtverschiebungen im Verhältnis der
Völker zueinander vor sich gehen. So wie im
europäischen und von Europa beeinflußten Raum
beobachten Wir vielleicht des weiten räum-
lichen Abstandes vom unmittelbaren Zeit-
geschehens wegen in um so klareren Umrissen
den gleichen Vorgang in Ostasien,

Dort kommt als weiteres Kampfmotiv die
Befreiung zahlreicher Völker von jahrzehnte-
und jahrhundertelanger Eremdherrschaft, von
volks- und artfremdeg Einflüssen sowie von
einem skrupellosen Ausbeutertum hinzu. Japan
oder Nippon, das Kaiserreich mit uralter, fest-
gefügter Tradition, aber von jugendlichen Im-
pulsen beflügelt, zäh und bestimmt in seinem
ideologischen Wollen, hart und stark als mili-
tärische Macht, hat die Führung übernommen
Es leitet datnit eine der weitestgehenden Völker-
erhebungen aller Zeiten und lenkt zielbewußt
und sicher den Aufbruch. der ostasiatischen
Welt. Rund eine Milliarde Menschen haben sich
heute, wie dieser Tage Nippons Ministerpräsi-
dent Tojo in einer Rede ausführte, gesammelt,
um England und Amerika, die bisherigen Unter-
drücker und Ausbeuter, zu vernichten.

Das auf einem Inselreich von etwa 380 000
Quadratkilometer zusammengedrängte 100-Mil-
lionen- Volk Japans brauchte Siedlungsraum-
Es fand ihn zunächst im kontinentalen Kern-land Ostasien, der früheren Mandschurei. Hier

entstand das neue Kaiserreich Mandschukuo mit
rund 45 Millionen Einwohnern, dessen Schutz
Japan 1932 übernahm. Es bietet dem japani-
schen Expansionsdrang noch auberordentliche
Möglichkeiten. Der letzte Spröbling der alten
Mandschudynastie, Puyi, wurde das Oberhaupt
dieses fruchtbaren, rohstoffreichen Landes zwi-
schen Ostsibirien, der Mongolei und der zu
Japan gehörenden Halbinsel Korea. In der Art,
wie das neue Reich von Japan, dessen militäri-
schem Einsatz es seine Entstehung verdankt, zu
politischer Selbständigkeit und raschem wirt-
schaftlichem Aufblühen gebracht wurde, deutete
sich schon die überlegene, zielbewußte Politik
an, die sich die Schaffung einer ostasiatischen
Wohblstandssphäre zur Aufgabe gestellt hat.

Der nun bereits sechs Jahre währende japa-
nisch-chinesische Krieg zeitigte die Errichtung
eines neuen Großstaates, nämlich National-
Chinas, mit der Hauptstadt Nanking. Auch hier
wurde wieder das Bestreben Japans kund, nicht
nach den überlebten, konservativ-sturen Kolo-
nialmethoden Englands und der Vereinigten
Staaten neue Macht- und Ausbeutungsobjekte
zu gewinnen, sondern eine, wie es Ostasien-
minister Aoki einmal nannte, ostasiatische
Völkerfamilie zu gründen. Den letzten sinn-
fälligen Ausdruck fand dieser Gedanke in der
Rückgabe der japanischen Kongessionen in
National-China an Nanking am 30. März dieses
Jahres.

Der von den USA provozierte Krieg zwischen
den Angloamerikanern und Japan gab der japa-
nischen Wehrmacht Gelegenheit, in schnellen,
unwiderstehlichen Schlägen die Voraussetzung
für die Massenerhebung der ostasiatischen, Völ-
ker zu schaffen. Der Herrschafts- und Einfluß-
bereich Nippons umfaßt heute schon nach einer
Angabe Aokis Land- und Seegebiete von 10 000
Kilometer Länge und 8000 Kilometer Breite Er
reicht in nordsüdlicher Richtung von den Kuri-
len bis Neuguinea. geht im Westen bis an die
indisch-burmesische Grenze und stößt im Osten
mit den Inseln Guam und Wake tief in den
Stillen Ozean Vor.

Außer den vorgenannten Reichen wurden in
Hinterindien Burma, Thailand und die Malaien-
Staaten, im Süden und Südosten Indiens lnsu-
linde (Niederländisch-Indien) mit den Haupt-
inseln Sumatra, Java, Borneo und Celebes sowie
am Ostrand des Südchmesischen Meeres die
Philippinen von der fremden Herrschaft befreit
Burma und Thailanch, das in den Malaienstaaten
Kedah, Kelantang. Trenggam und Perak und
den Schan- Staaten Kengtung und Monpang alten
Besitz zurückerhielt, woran auch der jetzt im
britischen Unterhaus ausgesprochene naive Pro-
test Edens nichts ändern wird. wurden wieder
selbständige Staaten. Den Filipoinos versprach
Japan ebenfalls die ſtaatliche Unabhänogigbeit,
so daß nun auch in absehbarer Zeit für diese
Inselgruppe im Malaischen Archipel mit ihren
rund 7000 Inseln, die lange Zeit Besitz der
Spanier, vorübergehend von den Engländern be-
setzt und zuletzt nach dem Krieg zwischen den
Vereinigten Staaten und Spanien [1898) in nord-
amerikanischen Besitz übergegangen waren, die



e
S

5

Seife 2 AMITTELDEUTSCHE NATIONAEL-ZEITUNG 23. Jull 1943

Stunde der Freiheit schlagen wird. Indochina
hat sich mit großem Geschick, ohne seinen bis
herigen Status zu ändern, in die Neuordnung
eingefügt. Obwohl Indien noch unter britischer
Herrschaft schmachtet, gibt es jetzt auch eine
indische Nationalarmee, die dem Beispiel der
burmesischen und thailändischen Truppen folgt,
um den Freiheitskampf gegen die britischen
Unterdrücker aufzunehmen.
gegangene und noch im Fluß befindliche Ent-
wicklung bedeutet ein vernichtendes Urteil über
die vergreisten Demokratien und unterstreicht
die Notwendigkeit und Berechtigung ihrer Aus
schaltung aus dem ostasiatischen Raum, Sie
werden hier wie auch in Europa erkennen müs-
sen, daß ihre bisherige imperialistische Rolle
ausgespielt ist und ein neuer Geist die Welt-
politik bewegt

Den grobostasiatischen Staaten und ihrer
Führungsmacht Japan sind zunächst auf Jahr-
zehnte hinaus bedeutende Aufgaben zur Er-
schliebung und Aufwärtsentwicklung ihres Rau-
mes gestellt. Es dürfte sich dabei zwischen
ihnen und dem neuen, auf ähnlichen politischen
UVeberlegungen aufzubauenden Europa zum
Nutzen aller beteiligten Nationen ein frucht-
barer wirtschaftlicher und kultureller Austausch
entwickeln

Die USA als jüdiſche Weltreyublik
(Fortſetzung von Seite

USA in Verbindung zu treten. Der Weg
dazu iſt nach der „Chicago Daily Tribune“
von äußerſter Einfachheit: „Alles, was die
anderen zu tun haben“, ſo ſchreibt ſie, „be
ſchränkt ſich darauf, geſchriebene Kvnſtitu
tionen anzunehmen und eine Eingabe um
die Mitgliedſchaft in Waſhington einzu
reichen. Und alles, was wir tun müſſen, be
ſteht darin, die anderen aufzunehmen, wie
wir ſeinerzeit Texage aufgenommen haben
Und dann entwickelt das nord amerikaniſche
Judenorgan gleich ein vollſtändig komplet
tiertes Programm, Um das britiſche Welt
reich in Bauſch und Bogen zu verſchlucken:
„Großbritannien könnte mit vier Staaten:
England, Schottland, Wales und Jrland der
Union beitreten. Kanada würde einen wei
teren Staat darſtellen. Auſtralien, Neuſee-
land und die benachbarten Jnſeln könnten
ebenfalls einen Staat bilden. Letzteres würde
eine beſonders einfache Aenderung bedeuten,
denn Aitſtralien wird ſich gegenwärtig der
Unfähigkeit der Briten bewußt, es zu ſchützen,
andererſeits aber unſerer Fähigkeit, gerade
das zu tun. Praktiſch geſprochen, ſteht
Auſtralien heute bereits außerhalb des Em
pire.“

Jm Anſchluß hieran verſucht das Blatt,
den Engländern allen Ernſtes einzureden,
daß die Eingliederung des Empires in die
USA ihnen „viele Vorteile“ bringen würde
und malt das mit dem Hinweis auf die hohen
Goldbeſtände und die wirtſchaftliche Lei
ſtungsfähigkeit der Vereinigten Staaten be
ſonders reizvoll und verlockend aus. Nur
ihren König müſſen die Engländer beſeitigen
und den Adel abſchaffen, bevor ſie für würdig
befunden werden, zuſammen mit den Dollar
juden aus Chicago und Neuyork unter dem
demokratiſchen Sternenbanner den Marſch
in das gemeinſame „amerikaniſche Jahrhun
dert“ anzutreten. Das iſt offenbar notwen
dig, damit der Verbrüderung mit dem
Bolſchewismus nichts mehr im Wege ſteht
und die Welt endgültig zwiſchen der Dollar-
plutykratie und ihrem ideoldgiſchen Gegen
ſtück, dem kommuniſtiſchen Sowjetſyſtem, auf
geteilt werden kann. Unter dieſen Um-
ſtänden müſſen aber ſchließlich ſogar die Eng
länder dankbar ſein, wenn die Achſengegner
den Krieg verlieren, denn der Sieg würde
für ſie doch nur der Aufang eines noch
ſchlimmeren Niederganges ſein.

Nach einer Reutermeldung aus Waſhington wird
dort amtlich bekanntgegeben, daß das USAUBoot
„Triton“ vermutlich verlorengegangen iſt.

Stefan
Utsch:

in Roman um das deutsghe Bisen
89. Fortſetzung

Jn die Hecke am „Girmiſch' zog die Schar,
unterhalb des Hohenwaldes. Die Alten
erzählten wehleidig vom ſchnellen Ablauf der
Jahre. Damals, vor ſechzehn Jahren, hatten
ſte hier geteilt. Einige waren dabei, die
ſchon dreimal im „Girmiſch' die Ge
maße' abgeſchritten hatten, insgeſamt
dreimal in ſechzehn Haubergen. Das war
eine ſtattliche Zahl von achtundvierzig. Nun,
man könnte ſehen, welche Arbeit ein Menſch
in Jahrzehnten zu leiſten imſtande war. Die
Jungen kicherten alles lag noch vor ihnen.Die Alten ſprachen immer nur von Mühen
und Laſten, die ſie gehabt. Es iſt doch nicht
ewig Winter und kalt. Man würde ſehen,
wie man ſich das nett und pläſierlich einteilte.
Blicke ſtillen Einverſtändniſſes flogen hin
und her, über die Köpfe der Miesmacher
hinweg. Man ſollte ihnen doch nichts weis
machen, früher hatte man genau ſo getan,

Male wurden geſchlagen und gezeichnet:
Hahnenfüße mit Rotſtift, dahinter römiſche
Ziffern Sterne, alte Runen, Buchſtaben!
Die Burſchen gingen den Mädchen galant zur
Hand. Der Vorſteher rief die Namen auf.
Die Meßſtange legte ſich lang über den
weichen Boden. Jmmer wurde am Ende
ein Mal geſetzt. So ging es vom Fuß des
Berges höher hinauf, dem Hohenwald zu.
Ab und zu ſchallte ein Jauchzen auf, nicht
ſelten gar ein Schrei aus Mädchenmund.
Ja, ja, die Jugend, knurrten die Bejahrten.
Haſen flitzten aus träumeriſcher Verſunken
heit vom weichen Mooslager auf, rannten hin
und her, eingekeſſelt, in angſtvoller Verſtört
heit eine Lücke im Ring ſuchend. Gelächter
und Toben brachte ſie vollends zur Verwir
rung ſie ſchlugen Purzelbäume, kollerten

Die hier vor sich

Aeußerſte Härte der Kämpfe auf Sizilien
Koſtſpielige Schlacht für die Allüerten

Dr. v. L. Rom, 22. Juli. Die militäriſche
Situation an der Südfront auf Sizilien ſtellt
ſich nach den in Rom vorliegenden Schilde
rungen am 12. Tage der Schlacht wie folgt
dar: Die Kämpfe gehen in äußerſter Härte
weiter, wobei dem Uebergewicht der Feind-
ſeite an materiellen Mitteln die Truppen der
Achſe ihre Kampfentſchloſſenheit und Zähigkeit
entgegenſetzen. Nachdem die Achſentruppen
am Vortage die Räumung von Caltaniſetta
und Enna und dementſprechend planmäßig
ihre Bewegungen durchgeführt hatten, kam es
im öſtlichen Sektor der Sizilienfront zu hefti
gen Kämpfen, wobei es den deutſch italieni
ſchen Verbänden in wiederholen Gegen
angriffen gelang, den mit ſtarken Kräften ge
führten feindlichen Druck aufzuhalten. Die Be
deutung des erbitterten Widerſtandes muß
darin geſehen werden, daß die Achſentruppen
in feſter Kampfgemeinſchaft mit derſelben
Entſchloſſenheit gegen den Feind antreten wie
in den erſten Tagen der Schlacht um Sizilien
nach der Landung.

Es erweiſt ſich, daß dieſe Schlacht für den
Gegner überaus koſtſpielig iſt. Ebenſo zeigt
der Einſatz der deutſch italieniſchen Luftwaffe
entgegen allen feindlichen Wunſchträumen
keine Verminderung ſeiner Schlagkraft. Jns

Der Payſt und die Bombardierung Roms

geſamt 15 feindliche Kriegs oder Handels
ſchiffe wurden im Laufe des 12. Kampftages in
den Gewäſſern von Syrakus und Auguſta be
ſchädigt oder vernichtet.

Neben dieſen Kampfhandlungen verzeichnet
die italieniſche Oeffentlichkeit auch weiterhin
die aus aller Welt einlaufenden Nachrichten
über die Empörung in allen Kulturländern
über den Anſchlag auf Rom. Hervorgehoben
werden die in allen argentiniſchen und ſpa
niſchen Kirchen als Proteſt gegen die Bombar
dierung Roms angeſagten religiöſen Kund
gebungen. Der Anſchlag auf Rom hat nach
den neueſten amtlichen Feſtſtellungen 717 Tote
und faſt 1600 Verletzte gefordert. Die poli
tiſche Bedeutung eines Briefes Pius XII. an
den Kardinalvikar von Rom über die Schand
tat wird in dem Sinne gedeutet, daß er eine
unzweideutige Verurteilung des amerikani-
ſchen Verbrechens von höchſter Seite der
römiſch-katholiſche Kirche darſtellt. Die poli
tiſche Bedeutung dieſes Schreibens wird durch
eine Meldung verdeutlicht, wonach der Papſt
die Abſicht geäußert habe daß er bei einem

weiteren britiſch- amerikaniſchen Terrorangriff
auf Rom den Vatikan verlaſſen werde, um
in W ſelbſt während des Angriffs zugegen
zu ſein.

Ein heikles Thema ſür Churchill
Ueber de Gaulle nur Geheimſitzung Verlegenheit des Premiers im Unterhaus

TT. Genf, 22. Jult. Im engliſchen Unter
haus kam es zu einem neuen Vorſtoß unzu
friedener Abgeordneten wegen des im pluto
kratiſchbolſchewiſtiſchen Lager herrſchenden
Konflikts bezüglich der Behandlung des ſo
genannten franzöſiſchen Nationalkomitees in
Algier. Ein Abgeordneter fragte an, welches
die Haltung des britiſchen Kabinetts gegen
über der unfreundlichen, wenn nicht gar feind
ſeligen Einſtellung der USA zu General
de Gaulle reſpektive zum Nationalkomitee in
Algier ſei. Er richtete an Churchill die Auf
forderung, ſeinen Einfluß in Waſhington
geltend zu machen, um das Preſtige dieſes
franzöſiſchen Ausſchuſſes in Algier zu heben
anſtatt herabzuſetzen. Dabei nahm dieſer Ab
geordnete Bezug auf ein von der USAPreſſe
veröffentlichtes Dokument, das, wie er aus
führte, eine Provokation General de Gaulles
und Großbritanniens ſei.

Churchill mußte ſich wohl vber übel be
quemen, perſönlich zu dieſer Frage Stellung
zu nehmen. Wie üblich in ſolchen Fällen, wo
er ſich an die Wand gedrückt fühlt, führte der
britiſche Miniſterpräſident aus, daß er in

öffentlicher Sitzung nicht zu dieſem heiklen
Thema Stellung nehmen könne, aber bereit
ſet, in einer Geheimſitzung des Unterhauſes
eine Erklärung abzugeben. Der Labour
abgeorönete Bewan richtete hierauf die
ironiſche Anfrage an Churchill, weshalb die
USAPreſſe dieſe „heikle“ Frage öffentlich
behandeln könne, während ſie im engliſchen
Unterhaus unter Ausſchluß der Oeffentlich-
keit behandelt werden müßte. Offenbar wußte
Churchill auf dieſe anzügliche Frage nicht
mehr zu antworten und verſuchte ſeine Kapi
tulation gegenüber Waſhington, die ja bezüg
lich Nordafrikas ſchon lange notoriſch iſt, durch
neue Ausflüchte zu verdecken.

In politiſchen Kreiſen Waſhingtons gibt
man zu, daß das franzöſiſche Nationalkomitee
in Algier weitere krampfhafte Verſuche unter
nehme, um London zu einer Aktion bezüglich
ſeiner Anerkennung anzutreiben. Aber wie
man höre, ſollen dieſe Bemühungen, die An
erkennung für das Komitee zu erzielen, in
London zwar „viel Verſtändnis“ gefunden,
aber nicht zu einem konkreten Ergebnis ge
führt haben.

Jü 52 für türkiſche Fluglinien
W. Jſtaubul, 22, Jult, Ueber die Pläne

der Generaldirektion für das türkiſche zivile
Luftfahrtweſen und über den Ausbau des
Luftverkehrs erfährt man jetzt, daß für den
zivilen Luftverkehr 18 neue Maſchinen, dar
unter fünf deutſche Junkers- Maſchinen vom
Typ Ju 52 im Ausland angekauft wurden.
Nach Eintreffen dieſer Maſchinen werden von
Ankara ausgehend vier neue Fluglinien er
richtet werden, und zwar die erſte in Rich

ung Spowjijetrußland, die zweite in Richtung
Bagdad, die dritte in Richtung nach Jran.
Auch im Innern der Türkei wird nach Ein
treffen der Maſchinen vor allem der Flug
verkehr auf der Linie Ankara-Jſtanbul ver
ſtärkt werden

Sowjet Spionagezentrale ausgehoben
had. Sofia, 22. Juli. Der bulgariſchen Poli- J

zei iſt es gelungen, nach längerer Beobach

über Wurzeln. Weithin ging der monotone
Geſang: „Hau her hau her! Hau her
hau her! Die Derenbacher han 'nen Bär!
Die Birkelbacher han 'nen Ziegenbock der
trägt 'nen alten Frauenrock!“ Die Augen des
Haubergsvorſtehers ſpähten durch das Ge
wirre der Zweige hindurch, die Hecke war
dicht. Aber das Teilen war eine Sache des
Gefühls. Man ging dem Ruf nach, zwiſchen
dem Sucher und der Stimme war die
Scheidegrenze. Moos wurde zwiſchen die
Aeſte geklemmt, auch Stullenpapier. Noch
waren die Blätter nicht da. Winzige Kno
ſpen, ſchwarz verſchalt, drückten ſich aus den
dünnen Zweiglein.

Ein ſolcher Tag war überreich an Ent-
deckungen. Die Heckenvögel piepſten nun
kam die Zeit des Neſtbaues. Einige Bur
ſchen trampelten auf einem Fuchsbau herum
und ſtießen dabei einen hölliſchen Lärm aus.
Eichhörnchen flohen in den benachbarten
Hohenwald. Habichte kreiſten über dem
Hang, ein Buſſard flog flügelklatſchend aus
einer Schlucht auf.

Ueber der Hardt ſtieg die Sonne höher.
Sie beſchien jetzt den Berg. Jn den Wieſen
im Tal zogen Männer gradlinige ſchmale
Waſſergräben. Die „Schütze' am Wehr würde
in den nächſten Tagen hochgezogen. Dann
rieſelte das Waſſer munter in den lockeren
Boden, das Gras würde fett kommen und
ſaftig in dieſer herrlichen Zeit des Wachſens.
Jn den Schluchten war es noch kühl und naß.
Die Bäche benetzten noch die hohen Ufer All
mählich kam die Wärme herab, je höher die
Sonne ſtieg. e

Rena Dahlberg ſuchte in dieſer Zeit eine
Unterredung mit dem Bruder.

„Jch war bei Elſa Hiller“, ſagte ſie „wollte
Aufſchluß darüber haben, warum ſie ganz
plötzlich ihre Stellung auf dem Erzſchacht auf
gegeben hat!

a fres erſchrak ſichtlich, faßte ſich aber
rofort.

„Du weißt, das Mädchen iſt auf Verdienſt

tung ein wohlorganiſtertes Spionagenetz auf
zudecken, deſſen Tätigkeit ſich im Anfangs
ſtadium befand. Zugunſten der Sowjets ſam
melten die Spione Nachrichten und gaben ſie
über geheime Radioſender weiter. Das Netz
wurde von einem Emigranten aufgebaut, der
von fremden Agenten zu dieſem Zwecke nach
Bulgarien zurückgeſchickt worden war. Die
von dem Netz geſammelten Nachrichten waren
militäriſcher Natur. Die Polizei konnte aller
Radioſender, Maſchinen und Hilfsgeräte, des
Chiffreſchlüſſels und des Chiffrematerials
habhaft werden. Außerdem wurde das Archiv
und eine große Geldſumme beſchlagnahmt.
Vier Spione wurden zum Tode veruteilt.

Zweifelhafte Ehrung für Wavell
fl. Stockholm, 22. Juli. Wavell, der Lord

Linlithgows Nachfolge als Vizekönig von
ndien antritt, hat den Titel eines „Viscvunt

of Cyrenaika und Wincheſter“ erhalten.

Panzer-Grenadier Regiment.

Wieder 163 Panzer abgeſchoſſen

dnb. Aus dem Führerhauptquartiert Juli. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibl
bekannt:

Die Sowjets ſetzten geſtern an der geſamten Front
vom Aſowſchen Meer bis in den Kampfabſchnitt Orel
ihre vergeblichen Bemühungen, die deutſchen Stellun
gen zu durchbrechen, fort. Jhre zum Teil mit friſchen
Kräften vorgetragenen Angriffe, deren Schwerpunkte
bei Kuibyſchewo, Jsjum, nördlich Bjelgorod und am
Orel-Bogen lagen, brachen entweder im Abwehrfeuer
und Bombenhagel vor den eigenen Linien zuſammen
vder wurden in der Hauptkampflinie im Nahkampf
zum Stehen gebracht. Oertliche Einbrüche konnten
überall im ſofortigen Gegenangriff bereinigt werden.
Die deutſche Jnfanterie hat ſich in den letzten ſchweren
Kämpfen in allen Lagen ganz beſonders ausgezeichnet.
Vor allem verdient die Fränkiſch-Sudetendeutſche
46. Jnfanteriediviſion genannt zu werden. 163 Sowjet
panzer wurden geſtern abgeſchoſſen.

Deutſche Seeſtreitkräfte beſchoſſen in der Nacht zum
21. Juli wichtige ſowjetiſche. Nachſchubhäfen an der
Oſtküſte des Aſowſchen Meeres und Stellungen an der
MiusFront. Hierbei wurde ein feindliches Be
wachungsfahrzeug verſenkt, ein anderes in Brand ger
ſchoſſen.
nichteten ſchnelle deutſche Kampfflugzeuge ein ſowje
tiſches Schnellbvot.

Auf Sizilien kam es nur im Oſtteill zu Kamp
handlungen. Der Angriff einer engliſchen Ka
gruppe wurde zerſchlagen. Der Feind verlor zahl
reiche Gefangene und hatte hohe blutige Verluſte. 18
ſchwere Panzer wurden abgeſchoſſen und einige Ges
ſchütze erbeutet. Beim Angriff auf Schiffsziele im
Hafen von Auguſta in der Nacht zum 21. Juli ver
ſenkte die deutſche Luftwaffe einen Tanker von
10 000 BRT und beſchädigte durch Bombentreffer fünf
weitere Schiffe ſowie ein Panzer-Landungsbovpt.

Ein deutſches Unterſeebovt drang in kühnem Vorſtoß in den Hafen von Syrakus ein und vernichtete

einen Truppentransporter von 12 000 BRT.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 22. Juli. Dem italieniſchen Wehr

machtbericht vom Donnerstag entnehmen wir folgendes: Jn Sizilien hat der Feind am Oſt und Weſt
abſchnitt der Front Infanterie und Panzeraktionen
eingeleitet, denen die Streitkräfte der Achſe zähen
Widerſtand entgegenſetzten, indem ſie den angreifenden
Einheiten bedeutende Verluſte an Menſchen und Ma
terial zufügten. An der Südvſtküſte Siziliens trafen
unſere Torpedvo Flugzeuge ſieben große Schiffe, von
denen eins explodierte. Groſſeto, Negpel, Salerno
und Cagligri ſind von der engliſch- amerikaniſchen
Luftflotte bombardiert worden. Die Schäden ſind ung
erheblich. Jn den erſten Morgenſtunden des Donners
tag vernichtete ein deutſches Flugzeug ein zwei
motoriges britiſches Flugzeug, das mit MG. Feuer
vele Flughafen der Hauptſtadt anzugreifen verſucht

atte.

C
Politische Rundschau

Der Führer verließ das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an 4Sturmbannführer Martin Droß, Ab
teilungskommandeur in der PanzerGrenadierDiviſion Leibſtandarte „Adolf Hitler“.

Jn den Kämpfen im Oſten fiel im Stabe einer
PanzerDiviſion Ritterkreuzträger Oberleutnant
Hans Henning Eichert, Kompanieführer in einem

Desgleichen fand am
8. Juli Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Hermann
Lindner den Heldentod.

Zum Präſidenten der DeutſchJtalieniſchen Geſell
ſchaft wurde an Stelle des verſtorbenen Reichsſport
führers von Tſchammer und Oſten der Staats miniſter
und Chef der Präſidialkanzlei, Dr. Meißner, berufen.

Jn Lienz ſtarb im Alter von 74 Jahren der älteſte
und letzte unmittelbare Mitkämpfer Georg Ritter von
Schönerers, Franz Stein, Mitglied des Großdeutſchen
Reichstages.

Der japaniſche Außenminiſter Schigemitſu er
nannte den früheren Außenminiſter Arita und den
früheren Direktor des Vertragsbüros des Aus
wärtigen Amtes Yamakawa zu offiziellen Beratern
des japaniſchen Außenamtes.

Das Appellationsgericht in Buenos Aires verfügtedie Beſchlagnahme der Juwelen des mnlernattonaen

Peſt Michael Holzmann im Werte von 260 000
eſos.
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e wvwÜangewieſen“, fuhr Reng fort. „Ste muß ſich
ſelbſt ernähren!“

Er preßte die Lippen aufeinander und
an mit der Reitpeitſche vor dem Geſicht

er.
„Der Vater will wiſſen, aus welchem An

laß Elſa nicht mehr zur Grube geht. Er be
ſteht daraufl“

„Wenn du es weißt, dann ſage es ihm
doch“, erwiderte er mit geſpielter Harm
loſigkeit.

„Es iſt wohl am beſten, wenn du ihm
ſelbſt Aufſchluß darüber gibſt. Mir ſelbſt
wäre es peinlich

wenn du dich um anderer Leute
Dinge kümmern müßteſt“, unterbrach er ſie
lächelnd.

„Jch hätte dein Gewiſſen höher einge
ſchätzt“, erwiderte ſie erregt, beleidigt. „So
ein Spiel iſt verwerflich, gerade in dieſem
Jall. Du biſt dir anſcheinend nicht Far
darüber, was du angerichtet haſt!“

Aus ihren Augen ſprach bitterſter Vor
wurf. Sie hatte ihn vor den Stallungen
erwartet. Nun ſchritten ſie über den
Tennisplatz dem nahen Tannenwald zu.

Er blieb ruhig, ging eine Weile ſchwei
gend neben ihr her und ſchien in Gedanken
verſunken.

„Haſt du nichts darauf zu erwidern?“
fragte ſie.

„Wenn du anir Vorwürfe machen willſt, ſo
iſt es am beſten, du läßt mich allein.
möchte noch ein wenig in den Wald gehen!
Wir hatten heute, weiß Gott, einen ſchweren
Tag. Jch habe mit dem Vater ,befahren', du
weißt, was das heißt!“

„Du willſt mir ausweichen, Alfred Mir
geht das Schickſal Elſas ſehr nahe, du weißt,
was ſie mir iſt. Weny Vater und Mutter
eine Ahnung hätten

„Du ſiehſt alles ſehr ſchlimm an, Rena!“
„Jch bin nicht zur VLeichtfertigkeit erzogen

worden. Auch du nicht, Alfred!“
Sie ſah zu ihm auf. Sonſt ging er immerflott und ſtramm, hatte zu Leber Zeit ein

herzliches, wenn nicht gar ein übermütig
ſchalkhaftes Wort. Rena hatte ihn immer
geliebt, den großen Bruder er konnte ein
prächtiger Freund ſein, hilfsbereit, gütig,
voller Aufmerkſamkeit und Höflichkeit. Das
kam aus dem Herzen, war keine Tünche.
Diesmal ſchien es ihr, als ginge er gebückt.
Er konnte ſie nicht täuſchen. Seit Wochen
war er merkwürdig in ſich gekehrt.

„Hat dir die Elſa alles erzählt?“
„Jch hörte die dumme Geſchichte von der

alten Frau, bei der ſie wohnt!“
„Das Klatſchweib! Ein widerliches

S mit ihrer ekelhaften Ton
pfeife!“

„Jch habe ſpäter von Elſa die Wahrheit
verlangt. Sie beſtätigte alles, was ich gehört.
Uebrigens weiß das ganze Dorf davon!“

Er pfiff durch die Zähne.
„Findeſt du eigentlich mein Benehmen ſo

abſcheulich, Rena? Sage ganz oſſen deine

h ea

„Hamn. Jch danke für deine Aufrichtigkeit.
Kaum glaublich, wie das pſychologiſche Den
ken der Frauen oft verſagt, wenn ihr eigenes
Schickſal in einer Sache berührt wird. Eine
Kritik ſoll in die Tiefe gehen erſt dann hat
ſie eine Berechtigung. Vor allen Dingen
muß ſie wahrhaft ſein, ſonſt iſt ſie von gro
ßem Uebel, beleidigend und verletzenöl“

„Jch ſehe hier nur die folgenſchwere Wir
kung deiner Handlungsweiſe“, antwortete ſie
ſchroff. „Elfa iſt unglücklich von Jugend
an! Sie leidet. Elſa zerbricht, wenn ſie als
Spielzeug angefaßt wird. Jch weiß es!“

„Wer ſagt denn, daß ich mit ihr habe
ſpielen wollen

„Du haſt ſie beunruhigt, haſt ihre Nähe
geſucht!“

„Das gebe ich zu!“
Faſt lautlos war ihr Gang ſtber ben

ſchmalen, nadelſchweren Weg, zwiſchen hohen,
grünenden Tannen.

Fortſetzung folgt

Jn den Gewäſſern der Fiſcherhalbinſel ver
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„PFaust“ im Teatro Espano]
Madrid, im Juli

„Goethes Faust, erster Teil, ist zur Zeit im
Teatro Espanol in Madrid in Vorbereitung
erklärte der Direktor Cayetano Luca de Tena,
Im spanischen Theater, will man wieder klassi-
sche Dichter zu Worte Kommen lassen. Die
ersten Versuche auf diesem Gebiet wurden
bereits im Jahre 1939 gleich nach Beendigung
des Bürgerkrieges gemacht, als sich eine Reform
der Programmgestaltung als dringend notwendig
erwies
Aufführung des „Faust“ ist ein Beweis dafär,
daß die Hoffnungen, die man in diese Reform-
pläne gesetzt hatte, sich erfüllt haben,

Als man sie in Spanien zum ersten Male
bekanntgab, wurden Sie mit starker Skepsis
aufgenommen Man behauptete, das spanische
Theaterpublikum sei für solche Experimente
nicht geeignet. Seichtheit der in dea verschie-
denen Bezirken Spaniens vorgeführten Dar-
bietungen habe den Geschmack von Grund auf
verdorben. Das Teatro Espanol werde daher
einen großen Mißerfolg erleben. Die Theater
reformer, die aus der jungen nationalen
Bewegung hervorgingen lieben sich jedoch durch
diese pessimistischen Vorausssgen nicht be-
einflussen. Sie packten mit frischem Mut die
Arbeit an, und das Madrider Theaterpublikum
erfuhr nach langer Zeit zum ersten Mal wieder
von den Meisterwerken seiner Kklassischen
Dichter. Nachdem die spanischen Bühnen Saison
für Saison nichts weiter geboten hatten als
inhaltlose Schwänke ung Komödien, also aus-
gesprochene Reißer und Kassenstücke, er-
schienen plötzlich wieder auf dem Programm
Lope de Vega und Calderon, aber auch aus
ländische Dichter wie Schiller und Shakespeare,
Das Teatro Espanol wurde so zum Wesgbereiter
einer neuen spanischen Theaterkultur. Die
Erfolge waren so grob, daß Kühnste Erwartungen
der aufbauenden Elemente bei weitem über-
troffen wurden

Durch diese Erfolge ermutigt, hat die
Theaterdirektion für die nächste Saison große
Pläne aufgestellt. An der Spitze des Programms
steht die Aufführung von Goethes „Faust“,
erster Teil. Außerdem werden Shakespeare und
Beaumarchais zu Wort Kkommen, von den spani-
schen Autoren abgesehen, die bei der Programm-
gestaltung wie bisher den Vorzug erhalten, Um
aber die Empfänglichkeit des spanischen Publi-
Kums für die alten Klassiker nicht zu beein-
trächtigen, hat man seinen Wünschen insofern
Rechnung getragen, als die aufgeführten Stücke
nicht über eine gewisse Länge hinausgehen, Es
gehört zur Mentalität des spanischen Theater-
besuchers, daß er Aufführungen künstlerischer
Art nach Möglichkeit meidet, soweit sie seine
Aufmerksamkeit länger als zweieinhalb Stunden

in Anspruch nehmen Ba
Landdienst der Jugend
Die Bedeutung des Bauerntums als Blutequell

unserer Rasse und damit als Fundament unserer
Nation Kann niemals zu hoch eingeschätzt
werden. Der Führer selbst hat in seinem
„Kampf“ wiederholt darauf hingewiesen, daß
es für unser Volk in erster Linie darauf an-
Kkommt, Bauernland im Osten zu erkämpfen,
Durch den heldenmütigen Einsatz unserer Wehr-
macht stehen uns bereits grobe Gebiete zur
Verfügung. Seit 1933 wurden zahlreiche Maß-
nahmen getroffen, die den Zweck hatten, das
Bauerntum in seinem Bestand zu erhalten, der
Landflucht zu begegnen, und deutsche Menschen
aus der Stadt wieder auf das Land zurückzu-
führen. Eine dieser Mabnahmen stellt der
Landdienst der Reichsjugendführung dar, der
seit 1934 durchgeführt wird. Dieser hat die
Aufgabe, Jungen und Mädel aus der Stadt
wieder dem Lande zuzuführen, den Nachwuchs
für die verschiedenen landwirtschaftlichen Be-
rufe sicherzustellen und den Besten den Weg
zur Siedlung zu ermöglichen

Daß auch während des Krieges erfolgreich
weitergearbeitet werden Kkonnte, beweisen nach
ſtehende Zahlen. Trotz aller kriegsbedingten
Schwierigkeiten in der Führerfrage und in der
Beschaffung der erforderlichen Unterkünfte, Aus-
rüstungsgegenstände usw. ist die Zahl der
Landdienstfreiwilligen im Einsatzjahr 1943/44
um 30 v. H. gegenüber dem Vorjahr auf 38 522
gestiegen. Der Spätsommer wird durch den
neuen Einsatz eine weitere Steigerung bringen,
so daß noch in diesem Jahr mit einer Gesamt-
zahl von 40 000 Landdienstfreiwilligen gerechnet
werden kann. Es ist selbstverständlich, daß
eine solche Aufgabe nur von der Begeisterung
Freiwilliger getragen werden kann. Aus länd-
lichen Zwangsarbeitern werden keine Wehr-
bauern. Aber auch die Arbeit unsererbäuerlichen Jugend erfährt durch diese Rück-
führung ausgesuchter Teile unserer Stadtjugend
eine schöne Anerkennung. In enger Zusammen-
arbeit mit der bäuerlichen Jugend will die
Gemeinschaft der Landdienstfreiwilligen die
Ieimzelle eines neuen bäuerlichen Bewußtseins
werden. Es ist deshalb auch eine stillschwei-
gende Gepflogenheit geworden, daß Kein Land-
dienstfreiwilliger auf einem Hof eingesetzt wird,
dessen Söhne und Töchter dem Bauerntum
untreu geworden sind. Wenn auch eine aus
gesprochene Auslese bisher nicht durchgeführt
wurde, so ist doch die Qualität der Landdienst-
mannschaft immer mehr gestiegean. In diesem
Jahr wurden erstmalig in allen Gebieten Aus-
leselager durchgetührt, Von 33 000 Jugendlichen
wurden 26 000 angenommen, Eine Weitere
Auslese ergibt sich durch den Einsatz Der
Erfolg des Landdienstgedankens spricht am
deutlichsten aus der Tatsache, daß von den
38 000 Landdienstfreiwilligen dieses Jahres sich
bereits jetzt 9076 bereit erklärt haben, auf dem

Die Mitteilung von der beabsichtigten

Lande zu verbleiben. So trägt auch der Land-
dienst dazu bei dem deutschen Bauerntum neue,
gute Kräfte zuzuführen,

Die Platzkarte
Man bestellte vor dem Krieg bei Antritt

einer längeren Reise mit dem D-Zug etwa
von Berlin nach Wien mit der Fahrkarte
gleichzeitig eine Platzkarte. Damit hatte man
ein Anrecht auf einen bestimmten Sitzplatz
er worben. War man ein solcher Privilegierter
unter den Reisenden, bedeutete dies Keineswegs,
ein hysterischer Egoist zu sein, der unter allen
Umständen seinen Sitzplatz verlangt, Nein, die
Platzkarte im D-Zug sollte dem, der aus beruf-
lichen und geschäftlichen Gründen reiste, dazu
älteren und gebrechlichen Personen die Reise
bequem machen und erleichtern,

Mit dem Krieg verschwand natürlich die Platz
Karte Und doch ist sie im Krieg wieder auf-
getaucht, Seit einem Jahr etwa hat sie sich
wieder bewährt, jedoch hat sie eine typische
Wandlung hinter sich. Zunächst wird sie heute
sehnlichst erwartet von denen, die auf eine
Platzkarte rechnen können. Der Grund dieses
„sehnlichen Erwartens“ liegt darin, daß diese
Karte nicht mehr mit Geld und auch nicht von
reisefreudigen Zivilpersonen erworben werden
kann, sondern daß sie nach genauer Vorschrift,
nagh besonderen Listen und exakten Richtlinien
ausgegeben wird. Die Platzkarte ist nämlich
eng verbunden mit dem Urlaubsschein unserer
Frontsoldaten. Da der Urlaubsschein sozu-
sagen die Fahrkarte für den Soldaten bedeutet,
müßte die Platzkarte dazu in einem Abhängig-
Keitsverhältnis stehen aber die Rolle ist
vertauscht: die Platzkarte dominiert, der
Urlaubsschein aber hängt ab von der Verteilung
dieser Platzkarten.

Nach der Einführung der SF-Züge (Front-
urlauberzüge) wurde die Frage wichtig wie nun
jeder, der Anspruch auf seinen Urlaub hat, auch
rasch und bequem aus dem fernen Land in
die Heimat befördert werden könnte. Es
wurden sogenannte Urlaubsquoten festgelegt,
Doch schien damit ein wirklich reibungsloses
Abwickeln des Fronturlauberverkehrs noch nicht
voll erreicht. So wurde vor einem Jahr etwa
die Platzkarte eingeführt. Von dem jeweiligen
Armeeoberkommando werden rosafarbene Karten,
die der Zahl der verfügbaren Plätze in den
betreffenden Urlauberzügen entsprechen, an die
Divisionen und von da an die Regimenter bis
zu den Kompanien verteilt. Bekommt also eine
Kompanie für einen Zeitabschnitt von fünf
Tagen drei solche Karten, dann kann der
Kompaniechef die drei als nächste in seiner
Urlaubsliste rangierenden Anwärter für den
Fronturlaub mit dem Urlaubsschein bedenken.
Durch solche Verteilung ist nicht allein die
gleichmäßige Besetzung der Fronturlauberzüäge

und damit auch ein nicht „überspitzter“
Zustrom zu den fahrplanmäßigen Anschlußzügen
in der Heimat erreicht, sondern auch eine
gerechte Steuerung der für den Verdienten
Urlaub in Frage kommenden Frontsoldaten, Die
Regelung der Urlaubsquote durch Platzkarten
erfolgt für die Armeen der im Osten einge-
setzten Wehrmacht, für die Soldaten in Nor-
wegen und Dänemark und für die in Südost-
europa stehenden Wehrmachtangehörigen. -b-

Blut als Lebensretter
Eine neue medizinische Entdeckung Serumpulyver im Konservenglas

Von Dr. Rolf
Mitten im Kriege iſt es der deutſchen Wiſſen

ſchaft gelungen, das Verfahren der Blutüber-
tragung weſentlich zu vereinfachen und zu ver
beſſern: dem Leiter des Jnſtituts für phyſio
logiſche und Wehrchemie an der Berliner Militär
ärztlichen Akademie, Oberfeldarzt Prof. Lang, iſt
es geglückt, eine Serumkonſerve zu entwickeln, die
in der Anwendung einfacher und in ihrer Wirkung
ſtärker iſt als die bisher benutzte Blutkonſerve.
Prof. Lang machte unſerem Mitarbeiter die erſten
Mitteilungen über dieſes neue Forſchungsgebiet.

Auf dem Tiſch ſteht ein Konſexrvenglas,
gefüllt mit einem roſagelblichen Pulver. „Das
iſt getrocknetes Blutſerum“, erklärt Prof.
Lang. „Nein, kein getrocknetes Blut. Jch
werde Jhnen den Unterſchied gleich erklären
Betrachten Sie es mit Ehrfurcht. Eine Fülle
von lebenswichtigen Subſtanzen iſt in dieſem
unſcheinbaren Pulver im richtigen, natür
lichen Verhältnis gemiſcht. Die Natur hat ſie
in menſchlichen Körpern erzeugt. Und ſie
werden, wieder zu Flüſſigkeit aufgelöſt, in
anderen Menſchen kreiſen vielleicht ihnen
das Leben retten. Was Sie in dieſem Glaſe
ſehen, iſt aufgehobenes, ſchlummerndes Leben.“

Aberglaube und Jrrtum
Es iſt ein langer Weg der Erkenntnis, den

die ärztliche Wiſſenſchaft gegangen iſt, bis
ſie zur Herſtellung dieſes Pulvers kam.
Als vor dreihündert Jahren die erſten Ver
ſuche, das Blut eines Lebenden auf einen
Sterbenden zu übertragen, vorgenommen
wurden, erhob der Arzt Livabius ſeine
waernende Stimme und hielt ein ſolches
Unternehmen für ernen Eingriff in die Rechte
Gottes; glaubte man doch und dieſer
Glaube hat ſich bis in die jüngſte Zeit hinein
bei vielen Laien erhalten daß durch eine
ſolche Weitergabe auch Charaktereigenſchaften
weitergegeben werden könnten.

Was damals noch nicht bekannt ſein konnte,
war der Umſtand, daß fremdes Blut ſich nur
wenige Wochen im Körper halten kann; es
dient nur dazu, zunächſt einmal den „Betrieb
ſicherzuſtellen“. Hat es dich doch gezeigt, daß
nach einem ſtarken Blutverluſt Leber, Milz
und Knochenmark ihre Produktion bis an die
Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit ſteigern, daß
ſie aber, ſelber ſchlecht durchblutet und ſomit
unterernährt, nur noch ſchlechte Ware liefern

minderwertige Blutkörperchen, die ihre
Funktionen nur unvollkommen erfüllen
können und raſch wieder abſterben. Gewährt
man den blutbildenden Organen aber zu-
nächſt eine Atempauſe, um ſich ſelber zu er
holen und neu aufzubauen, ſo ſchalten ſie ſich
ſehr raſch wieder in die Produktion ein, und
zwar mit guter Ware, ſo daß das fremde,
von außen zugeführte Blut raſch wieder aus
dem Körper ausgeſtoßen werden kann.

Entdeckung der Blut gruppen
Vor hundert Jahren ging man zögernd

denn mancherorts beſtanden behördliche
Verbote daran, die Blutübertragung von
einem Menſchen auf den anderen zu ver
ſuchen. Aber das Experiment gelang nicht in

Köpfe zur Zert:

Als am. 20. Februar 1942 Winston
Churchill den bisherigen Oberbefehlshaber
der britischen Bomberverbände Luft-
marschall Peirse als Sündenbock in die
Wüste schichte, weil es der britischen
Luftwaffe trotz Einsetzens starker Ver-
bände nicht gelungen war, den Durchmarsch
eines deutschen Schlacktschiff- Verbandes
durch den engliscken' Kanal zu verhindern,
am die Stunde eines Mannes, dem die
Geschichte eines Tages den entekrenden
und blutigen Beinamen eines Massenmörders
verleihen wird. Der neue britische Komman-
deur der „Bomberdienste', Luftmarschall
Arthur T. Harri s
war sich bei seiner Be-
rufung im Rlaren dar-
über, was man von ihm
erwartete Vnd er hat
sich seitdem Mühe ge-
geben, diese Erwartung
nicht zu enttäuschen.

Jakrelang schon hatte
Churchill den hemmungs-
losen Luftkrieg gegen
die Zivil bevölkerung
agitatorisch vorbereitet.
Arthur T. Harris brachte
jene Brutalität und fenen
Zynismus mit, die Vor-
aussetzungen für eine so
barbarische Kriegführung
sind, wie sie sich Seit
dem Augenblick da
Harris sich in der mate-
riellen Bereitschaft füh-
len mußte, über vielen
unglücklichen deutschen
Städten mit ihren dichtbestedelten Wohn-
vierteln in noch stärkerem Mabe als vorher
austobte, besonders aber seit dem I. März
dieses Jahres. Wenn in England ein Mann,
der nach britischem Gesellschaftsritus
weder durck Geburt noch durck Vermögen
ker zur Bekleidung köchster Aemkter vor-
bestimmt war, an s0 exponterte Stelle
berufen wurde, so muß er schon Eigen-
schaften auftweisen, die ihn als besonders
geeignet erscheinen lassen. Als Luft-
marschkall und Kommandeur der im Luft-
kerror eingesetzten Bomberverbände aber
brauchte man einen Mann, der jederzeit
bereit ist, die einfacksten Gesetze der
Menscklichkeit Raltläckelnd über Bord zu
werfen. Nun, die Ruinen von vielen tausend

Massenmörder A. T. Harris
durck Spreng- und Brandbomben, Luftminen
und Phosphorkanister zerstörten Wokn-
häusern vornekhmlich im Westen des Reiches,
die Veberreste altekrwürdiger und uner-
setzlichker Kirchen und Kulturdenkmäler,
die Trümmer zahlreicher Krankenkäuser,
Lazarette, Rinder- und. Waisenkeime,
Schulen und Bildungsstätten in vielen
Städten des Reicks zeichnen deutlich den
Weg ab, den Luftmarschall Harris seit
seinem Amksankritt
Lebenslauf
T. Harris
geboren.

gegangen isk. Sein
ist schnell erzählt Arthur
wurde 1892 in Cheltenham

Er lieb sich in jungen Jahren
in Rhodesien als Farmer
nieder, nam in der
Armee des sücdafrikani-
schen Generals Botha im
ersten Weltkriege an den
Kämpfen gegen die Deut-
schen in Südwestafrika
teil, ging 1915 nach Eng-
land zu den Fliegern und
spezialisierte sich als
Nachktlufthämpfer' wie es
damals hieb. Das hat ihn
nun 27 Jakre später wokl
atich dazu privilegiert, nach
Kommadoetappen in Ae-
gypten, Palästina, Indien
und Kanada und über die
Aemter eines Vizeluftmar-
schalls [1939) und stell-
vertretenden Chefs der
britiscken Luftwaffe Ober-
befeklskaber der Bom-

Autn.. Scher/ berverbände zu werden,
zu deren kypischen

Leistungen es gehört, im näcktlichen Dunkel
aus groben Höken über die Zivilbevölkerung
herzufallen. Seine Premiere' absolvterte er
dabei mit den terrorisfischen Bombarde-
ments von Lübeck und Rostock Bei seinen
Vntergebenen ist er durch seine brutale
kerrische und karte Art gefürchtet. während
seine Vorgesetzten sich über seine Manier,
die Tagesbefehle mit ordinären Floskeln zu
würzen, mokieren Doch das tun Ste nicht
laut, denn für sie ist er goldricktig. Wie
sektr er sich allerdings dabei verrechnete
und am eigenen Volk versündigt wird jene
Zeit lehren, da einmal die deutsche Ver-
geltung England in einer Weise zücktigen
wird, für die sich das britisohe Volk unter
anderen dann auch bei Luftmarschall
Harris bedanken kann. R. G. K.

Reiß mann
allen Fällen immer wieder ſtand man
plötzlich vor niederſchmetternden Ergebniſſen,
die man ſich nicht erklären konnte. Da war
es eine Entdeckung, die im Jahre 1900 ge-
macht wurde und gleichſam das Jahrhundert
einleitete: daß innerhalb der Menſchheit vier
ſcharf voneinander geſchiedene Blutgruppen
beſtehen, die man nicht ohne weiteres mit-
einander miſchen kann: bringt man beſtimmte
Blutgruppen miteinander in Verbindung,
ſo tritt eine Auflöſung der Blutkörperchen
ein, die dem Menſchen das Leben koſtet. Beim
Heere iſt es heute ſo, daß jeder Soldat auf
ſeine Blutgruppenzugehörigkeit unterſucht
wird und im Falle einer Verwundung be
kannt iſt, welcher Blutgruppe er zugehört.

Blutkonſerven leicht verderblich
Auf dem Hauptverbandplatz kann der Ver

wundete den Blutſpender nicht neben ſich
haben wie in unſeren Krankenhäuſern. Man
hat darum den Verſuch gemacht, in der Hei
mat gewonnenes Blut zu konſervieren und in
Flaſchen an die Front zu ſchicken. Aber ſo
einfach iſt das nicht. Das Blut hält ſich nur
wenige Wochen, ein Feldlazarett kann ſich
alſo keinen eiſernen Beſtand hinlegen, ſon
dern muß die Blutkonſerve, je nach der Länge
des Transports, raſch verbrauchen wozu
glücklicherweiſe nicht immer Gelegenheit iſt.
Vor allem aber iſt Blut beim Transport ſehr
empfindlich zum Beiſpiel gegen Wärme,
weshalb zu gewiſſen Jahreszeiten und auf ge
wiſſen Kriegsſchauplätzen von dieſer Mög-
lichkeit kaum Gebrauch gemacht werden
konnte; zweitens aber auch gegen Erſchütte-
rungen die Blutkörperchen löſen ſich dann
auf; und ſchließlich iſt es auf keine Weiſe
gelungen, die Lebensdauer der roten Blut
körperchen über ſechs Wochen hinaus zu ſteigern.

Das Wunder im Serum
Laſſen wir Blut eine Weile ſtehen, ſo ſetzen

ſich die geronnenen Blutkörperchen gallert
artig am Boden ab. Darüber bleibt als
gelblich klare Flüſſigkeit das Blutſerum
ſtehen, das eine große Zahl von lebenswich-
tigen Stoffen enthält: in ihm finden ſich
Eiweißſtoffe und Traubenzucker, feinſte Fett-
körnchen, die Hormone und andere Abſonde-
rungen unſeres Drüſenſyſtems, die, obwohl
ſie nur in verſchwindend geringen Mengen
auftreten, die Zuſammenarbeit der Organe
ſteuern und die feinen Gleichgewichts
vorgänge in unſerem Organismus regeln.

Man hat das reine Serum daraufhin
unterſucht, ob es altert ob ſich beſtimmte
Eigenſchaften verändern, oder gar ganz ab
handen kommen. Man hat dieſe Verſuche vor
drei Jahren begonnen und kann heute nun
allerdings erſt über dieſe drei Jahre ein
Urteil abgeben aber in dieſen drei Jahren
hat ſich keine meßbar zu erfaſſende Verände-
rung des Serums gezeigt Es iſt nach zwei
Jahren noch vollkommen friſch und brauchte
nicht einmal kühl gelagert zu werden. Außer-
dem iſt es gelungen, dem Blutſerum ſeine
Blutgruppeneigenſchaften zu nehmen und
ein völlig neutrales Serum zu gewinnen!
Und dieſes Serum vermag nun im erſchöpften
Körper dieſelben Dienſte zu leiſten wie das
bisher verwandte Blut, ja man darf ſagen
noch beſſere. Die Blutkörperchen ſelber haben
dem Körper offenbar nicht viel genutzt; ſie
mußten ja ohnehin erſetzt werden. Jm
Gegenteil: weil nach der Einführung des
Serums in den Körper nun vorhältnis-
mäßig nur wenige Blutkörperchen ſich in der
Blutbahn befinden, werden die blutbildenden
Organe zu einer erhöhten Tätigkeit angeregt
und verfügen durch das Serum über reich
liche Nährſtoffe, aus denen ſie die Kraft zu
ihrer vermehrten Tätigkeit ziehen können.

Ja, die Zuführung des Serums hat über
raſchenderweiſe in manchen Fällen nicht nur
der Lebensrettung, ſondern unmittelbar derHeilung gedient. va das Serum Eiweiß ent
hält, beſitzt es eine unmittelbare Ernährungs-
wirkung. Nehmen wir hinzu, daß es auch
Traubenzucker und Vitaminſtoffe enthält, ſo
kann man es als äußerſt nahrhaft bezeichnen.
Weiterhin enthält das Serum aber auch alle
Abwehr und Ausheilſtoffe, die der geſunde
Körper vorſorglich produziert und die ſtän
dig im Blute kreiſen. Auch dieſe immuni-
ſierenden Stoffe halten ſich und entfalten
ſofort ihre ſchützende und reinigende Wirk-
ſamkeit, ſobald ſie auf dem Kampfplatz des ge
ſchwächten Körpers antreten.

Trockenſerum für die Front
„Nachdem wir ſo die Wirkung des Blut-

ſerums nach allen Richtungen hin überprüft
hatten, ſind wir noch einen Schritt weiter
gegangen“, ſchließt Prof. Lang ſeinen Bericht.
„Das Blutſerum enthält zu 90 v. H. Waſſer.
Hier ſehen Sie das Trockenſerum vor ſich.
Wir haben es nicht mehr nötig das über
flüſſige ſchwere Waſſer mit an die Front zu
ſchicken. Wir brauchen aber auch nicht mehr
zu befürchten, daß das Serum uns im Win-
ter einfriert. An Ort und Stelle löſen wir es
in Waſſer auf und es hat ſich gezeigt, daß
es unverändert alle Eigenſchaften entfaltet,
die es vor dem Eintrocknen beſaß nichts an
ſeiner Wirkſamkeit iſt verlorengegangen, alle
heilenden und ſchützenden Eigenſchaften, die
ganze lebenerhaltende Macht des Lebens-
ſtoffes hält in dieſem unſcheinbaren Pulver
ſeinen Dornröschenſchlaf.“

Aber Prof. Lang iſt noch nicht zu Ende.
„Wir haben durch dieſes Verfahren jedoch
noch eine ganz andere Möglichkeit in die
Hand bekommen. Wenn wir das Serum-
pulver auflöſen, ſo brauchen wir nicht die ur
fprüngliche Menge Waſſer zuzuſetzen wir
können auch weniger nehmen Wir erhalten
dann Serum, das zwei- oder viermal ſo
konzentriert iſt wie normales Blut. Ein
weites Feld überraſchender Anwendungs-
möglichkeiten eröffnet ſich dem „Trocken
Blutſerum“ nicht nur im Kriege ind bei
Verletzungen, ſondern auch im Frieden bei

anderen Erkrankungen.“
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AUS DER GAUISTADI
Verdunkelung: Von Freitag 22.07 Uhr bis Sonn

abend 4.35 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 0.15 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 12.39 Uhr.

Sperrung beſtimmter Reiſegebiete?
Der Staatsſekretär für Fremdenverkehr

gibt bekannt:
Die Kur und Erholungsorte, insbeſondere

auch die Heilbäder in Deutſchland ſind über
füllt. Der Beherbergungsraum, ſoweit er
nicht für Lazarette und Erholungsheime ge
braucht wird, iſt für die Kinderlandverſchickung
und für die Aktionen der NS, Volkswohl-
fahrt im weiteſten Umfang in Anſpruch ge
nommen. Erholungſuchende, für die eine
Unterkunft nicht völlig geſichert iſt, können
unter keinen Umſtänden mit einer Unter
bringung in den Kur und Erholungsorten
rechnen und müſſen daher ſofort die Rück
reiſe antreten.

Es beſteht die Möglichkeit, daß beſtimmte
Erholungsgebiete wegen Ueberfüllung binnen
kürzeſter Friſt für den allgemeinen Gäſte
verkehr geſperrt werden müſſen.

Die Reiſe in überfüllten Zügen nach einem
Erholungsort, der keine Aufnahme gewähren
kann, bedeutet zweckloſe Jn anſpruchnahme der
deutſchen Reichsbahn und Vergeudung der
knappen Urlaubszeit. Jede überflüſſige Reiſe
aber widerſpricht den Geſetzen der totalen
Kriegführung. Vor unzuläſſigen Reiſen in
Heilbäder, Kur und Erholungsorte wird da
her nachdrücklichſt gewarnt.

Wohnheime für verwundete Studenten
Der Reichsſtudentenführer hat veranlaßt,

daß für die verwundeten Studenten in den
Hochſchulſtädten eigene Wohnheime errichtet
werden, die dieſen verwundeten Soldaten die
Fortſetzung des Studiums erleichtern ſollen.
Durch beſondere Maßnahmen iſt dafür ge
ſorgt, daß den Studenten in den Heimen eine
Betreuung zuteil wird, die ihrer Verſehrtheit
entſpricht. Jn erſter Linie ſind es die ört-
lichen Studentenwerke, die dieſe Aufgaben
übernommen haben. Es hat ſich gezeigt, daß
dieſe Heime gerade für unſere Soldaten den
Studiengaufenthalt in den Hochſchulſtädten auf
die verſchiedenſte Weiſe weſentlich erleichtern.

Neuer Dienſtgrad: Oberfähnrich
Das Oberkommando des Heeres hat angeordnet,

daß in der Offiziernachwuchslaufbahn der Dienſt
grad „Oberfähnrich“ eingeführt wird. Jn Zukunft
werden alle Fahnenjunker-Feldwebel vor Einreichung
eines Beförderungsvorſchlages zum Leutnant zum
Oberfähnrich befördert. Dieſe Beförderung wird
jedoch nur bei Eignung zum Offizier ausgeſprochen.
Oberfähnriche tragen Uniform, Truppenkennzeichen
und Dienſtgradabzeichen, eines Oberfeldwebels ihres
Truppenteils, jedoch ohne Treſſen oder Borten an
Feldbluſenkragen, aber Mütze und Kragenſpiegel wie
für Offiziere.

Halliſche Schützen ſiegen in Jnnsbruck. Auf dem
6. Landesſchießen des Gaues Tirol in Jnnsbruck, von

dem die Wochenſchau, die heute noch läuft, Aufnahmen
zeigt, errang der ſtellvertretende Oberſchützenmeiſter
der NeumarktSchützen-Geſellſchaft, Kamerad Ewald,
auf Piſtole das Gaumeiſterzeichen in Gold mit Eichen
laub. Kamerad Lütz von der gleichen Schützengeſell
ſchaft ſchoß auf Piſtole das Gauleiſtungszeichen in
Silber unß Gold, ſowie auf Kleinkaliber dasſelbe
Zeichen in Silber.

Wie erfährt der Urlauber von der Evakuierung?
Jn der „Sirene“ wird darauf hingewieſen, daß
Familienangehörige von Soldaten. die anderweitig
untergebracht werden oder ihre Heimatſtadt verlaſſen,
ſofort nach Beziehen der neuen Unterkunft ihre neue
Anſchrift durch Poſtkarte oder Telegramm dem für
ihre bisherigen Wohnung zuſtändigen Polizeirevier
mitteilen ſollen.
laub kommende Soldaten ſchnellſtens, wo ſich ihre An
gehörigen aufhalten

Goldene Hochzeit. Das Feſt der goldenen Hoch
zeit feiern heute Reichsbahnzugſührer a. D. Albert
Eſpenhahn und ſeine Ehefrau Emma geb. Kolbe,
Kirchnerſtraße 2.

Auf dieſe Weiſe erfahren auf Ur-

Frau Holles irdiſche Konkurrenz
Wie geht es in einer Bettfedernreinigung zu? Klumpige Betten werden „federleicht“

Nachdem der Sommer ſeinen Einzug ge
halten hat, haben die meiſten Hausfrauen
das dicke, weiche Federbett mit den dünnen
Steppdetken vertauſcht. Da ſie es an der Zeit
finden, die flaumigen Gänſefedern einmal
einer gründlichen Generalreinigung zu unter
ziehen, packen ſie alle Federbetten in einen
großen Wäſchekorb und gehen nach vorheriger
Anmeldung in ein großes halliſches Bett
federnhaus. Durch einen ſchmucken, blau
gekachelten Hausflur führt der Weg in einen
Hof. Hier haben ſich bereits mehrere gleich
geſinnte Hausfrauen mit größeren und klei
neren Bettenbergen eingefunden.

Ein paar Stufen führen in das Maſchinen
haus. Gerade werden zwei Kopfkiſſen in
einen Behälter entleert, von dem gus die
Federn in die Heizkammer der Reinigungs
maſchine gelangen. Durch Ventile wird
Dampf eingeblaſen, der die Federn tüchtig
durchwirbelt. Der Schmutz, der ſich dabei
ablöſt, fällt durch ein Sieb und wird ſo von
den Federn getrennt. Eine kleine Heiz
anlage unter der Heizkammer, die mit Bri
ketts verſorgt wird, läßt täglich eine mittel-
große Kanne voll Waſſer verdunſten und
ſchafft ſo den erforderlichen Dampf. Aus der

Heizkammer werden die gereinigten Federn
durch ein paar Hebelgriffe in die Kühlkammer
dirigiert, in der ſie wiederum gut durchgepuſtet
werden.

Inzwiſchen werden ſchadhafte Jnletts in
der Nähſtube ausgebeſſert. Man drückt auf
einen Klingelknopf, und ſchon wird aus einem
Fenſter im zweiten Stock ein Korb herunter
gelaſſen, der die Bezüge, die geflickt werden
ſollen, aufnimmt. Die Hausfrauen ſind dank-
bar dafür, daß ihnen dieſe Arbeit abgenom
men wird, denn welche von ihnen ſcheute ſich
nicht vor dem gefürchteten Jnlettflicken!

Kommen die geheilten Patienten dann
wieder aus luftiger Höhe auf die Erde, wer
den ſie in der dritten Kammer an den Aus
lauf gebunden und ſaugen die Federn wieder
ein. Schnell wird ein Blick in die Kühl
kammer geworfen, um feſtzuſtellen, ob darin
noch Federn haften. Denn die Federn von
Gänſen, die ſich nicht viel auf dem Waſſer ge
tummelt haben, „kleben“. Nach zwanzig
Minuten iſt der ganze Reinigungsprozeß
überſtanden, und die Kundin zieht mit ihrem
nun wieder „federleichten“ Federbett heim,
nicht ohne vorher noch etwas anderes auf den
Korb zu laden viele gute Ratſchläge. So

Wohin nach dem Terrorangriff? Zur Auffangſtkelle!
Der neueſte Stand der Luftſchutzmaßnahmen vor und nach einem Ernſtfall

Oft genug iſt die Bevölkerung eindring
lich ermahnt worden, ſich auf eventuelle
feindliche Luftangriffe gefaßt zu machen und
ſchon jetzt die erforderlichen Vorſichtsmaß-
nahmen zu treffen. Aber haben denn ſchon
alle ihre Luftſchutzkoffer gepackt? Und weiß
jeder, wo ſeine Auffangſtelle iſt? Alle dieſe
und andere Maßregeln wurden erprobt und
haben ſich bei den Terrorangriffen auf nord
und weſtdeutſche Städte bewährt.

Die Hauptſache iſt, daß die erſten Vor
kehrungen jetzt, heute, ſofort getroffen wer
den. So ſteht in den meiſten Wohnungen
noch nicht genügend Sand bereit, geſchweige
denn in allen Zimmern. Die Löſchſand wird

keineswegs zum Vergnügen der Kinder in
den Straßen abgeladen. Auf dem Boden,
im Treppenhaus, in der Wohnung und im
Keller muß immer genügend Waſſer bereit
gehalten werden ſchon vor dem Alarm!
Es iſt ratſam, über alle im Haushalt befind
lichen Gegenſtände ein Verzeichnis aufzu-
ſtellen. Eine Ausfertigung gehört in das
Luftſchutzgepäck, eine weitere hinterlegt man
an anderer Stelle.

Und was gehört alles in den Luftſchutz
koffer? Einige Wäſche und Kleidungsſtücke,
etwas Bettwäſche, Lebensmittel- und andere
Bezugskarten. Wichtig ſind vor allem Teller,
Taſſe und Eßbeſteck für die erſte Verpflegung
nach einem Bombenangriff. Wertgegenſtände,
Geld, Urkunden, Zeugniſſe, Verſicherungs
ſcheine zählen ebenfalls zum Luftſchutzgepäck,
das mit voller Anſchrift zu verſehen iſt, wie
es ſich überhaupt empfiehlt, den Hausrat
(Möbel und dergleichen) mit Namensſchil
dern zu kennzeichnen. Auch die Mitnahme
von Taſchenlampen oder Kerzen und Streich
hölzern iſt zu raten.

Wer die Möglichkeit hat, einen Teil ſeiner
Habe in weniger gefährdeten Gebieten
(Kleinſtädten, Dörfern) unterzubringen, ſoll
das auf jeden Fall tun. Jeder einzelne ſoll
wiſſen, wo ſich ſeine Ortsgruppe und die
zuſtändige Auffangſtelle befindet, wie ſein
Blockleiter, der ihm in vielen Fragen Aus
kunft geben kann, heißt, und wo er wohnt.

Bei Alarm ſind Gasflammen und Gas-
ſparflammen abzuſtellen. Jm eigenen Jnter
eſſe ſollen die Gardinen zurückgezogen wer

den, da die Beſchaffung neuer ſchwierig iſt.

Mit dem Luftſchutzkoffer und der Gasmaske
geht man ſtraßenfertig angezogen in den
Luftſchutzkeller. Jſt eine Gasmaske nicht vor
handen, leiſtet ein angefeuchtetes Dreiecktuch
gute Hilfe. Wozu dient das im Keller bereit
geſtellte Waſſer? Zum Beſprengen der Klei
dung. Brennt es an den Kellerausgängen,
ſo gelingt es oftmals, mit naſſen Kleidern
durch das Feuer zu kommen.

Fallen in ein Haus Bomben, ſo ſoll
jeder nach beſten Kräften zur Rettung des
Hausrates beitragen. Dabei ſoll in erſter
Linie der Brandherd bekämpft werden. Nicht
ſelten denkt man zuerſt an nebenanliegende
Häuſer und Wohnungen und ſchafft deren
Einrichtung auf die Straße, denn man be
fürchtet ein Uebergreifen des Feuers. Doch
ſind die Gegenſtände auf der Straße durch
Funkenflug weit mehr gefährdet als in den
noch unbeſchädigten Wohnungen. Außerdem
verſperren ſie in vielen Fällen die Zugänge
zur Brandſtelle.

Jeder Bombengeſchädigte begibt ſich zu
ſeiner Auffangſtelle. Hier leiſtet das Deutſche
Rote Kreuz erſte Hilfe, die NSV. verſorgt
ihn mit Eſſen, und ein Politiſcher Leiter
klärt ihn über ſeine nächſten Wege (Kriegs-
ſchädenamt uſw.) auf. Sind die Lebensmittel
karten mit verlorengegangen, erhält er zu
erſt einmal für die nächſten ſieben Tage neue.
Außerdem bekommt er Bezugſcheine für die
nötigſten Bedarfsgegenſtände. Jn vielen
Fällen wird es ſchwer ſein, dieſe gleich gegen
Ware einzutauſchen, und er wird ſich eine
Weile gedulden müſſen. Die Bergüng mög
lichſt zahlreichen Hausrats aus beſchädigten
Wohnungen iſt deshalb notwendig.

Ohft wird der Fehler begangen, daß in
wilder Flucht der Ort des Luftangriffs ver
laſſen wird. Die Abreiſe iſt jedoch nur mit
einer Beſcheinigung geſtattet. Wer ſich nicht
an dieſe Anordnung hält, läuft Gefahr, daß
ſein Lebensunterhalt an dem neuen Unter
kunftsort nicht geſichert iſt. Wird unſere
Gauſtadt von größeren Luftangriffen be
troffen, ſo wird ein beſonderes Kriegs
ſchädenamt errichtet, deſſen Sitz die Stadt
verwaltung durch Anſchlag und Lautſprecher
bekanntgibt. Dieſe Stelle gibt Rat und Aus
en über Perſonen-, Sach- und Gebäude

äden.
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Das Wiſſen vom Verkehr
Aus der Arbeit des Seminars für Verkehrsweſen unſerer Univerſität

Von Vniversitätsprofessor Dr.
Unſere Artikelreihe aus der Arbeit halliſcher

Univerſitäts-Jnſtitute wird heute mit einem Auf
ſatz von Prof. Dr. Wolff fortgeſetzt.
Das Wiſſen vom Verkehr hat bisher an

den deutſchen Univerſitäten keinen großen
Platz eingenommen, obgleich die Verkehrs
vorgänge einen erheblichen Teil unſeres
Lebens füllen.

Wenn der Arbeiter zur Fabrik geht oder
fährt, oder der Schüler zur Schule, vder die
Hausfrau zum Einkaufen, oder die ganze
Familie am Wochenende hinausfährt, immer
ſind es Verkehrsvorgänge. Zu dieſem Per-
ſonenverkehr tritt der viel umfangreichere
Güterverkehr, von der Lagerſtätte der Roh
ſtoffe zur Fabrik; von der Fabrik geht die
Fertigware zum Markt und von hier zum
Konſumenten. Ja noch mehr, innerhalb der
Betriebsſtätten iſt auch ein ſtarker Verkehr
vorhanden; der Landwirt verfährt 60 v. H.
ſeiner Arbeitszeit, der Bergbau etwa 40 v. H.,
und in vielen Großbetrieben haben die Werk
bahnen, der Werkpverkehr uſw. einen aus
ſchlaggebenden Einfluß auf die Abſatzfähigkeit
der Waren.

Mit der Entwicklung des Wirtſchafts
lebens vom mittelalterlichen Handwerk, das
noch von ſeinen Mitgliedern verlangen
konnte, daß Arbeitsſtätte und Wohnung
unter einem Dach vereinigt waren, zum mo
dernen Fabrikbetrieb, deſſen Arbeitskräfte
täglich einen zeitraubenden Berufsverkehr
pflegen müſſen, ſind die Verkehrsfragen
immer vordringlicher geworden. Trotz
aller erdenklichen Verkehrseinſparung ſtecken
beiſpielsweiſe in einem Zentner Briketts
etwa 50 v. H. aller Koſten in den Verkehrs
ausgaben von der Grube zur Bywfkettfabrik
und zum Keller der Hausfrau. Es iſt ver
ſtändlich, daß auch in einem Zentner Dünge-

rer. pol. Hellmuth Wolff (Halle)
ſalz etwa ebenſo hohe Verkehrsaufwendungen
ſtecken, und ebenſo in einem Liter Benzin.

Aber neben dieſen preisbildenden Funk
tionen des Verkehrs ſtehen die menſchen
befördernden und erhaltenden im Per-
ſonenverkehr. Je mehr Menſchen in den
alltäglichen Verkehr eintreten müſſen, um ſo
bedeutungsvoller ſind einmal die Verkehrs
anſtalten hierfür, wie die Straßenbahnen, die
Eiſenbahnen, und zweitens die Maßnahmen
zur Sicherheit im Verkehr. Als nach der
Stabiliſierung der Reichsmark Ende 1928 die
Verkraftung des deutſchen Straßenverkehrs
raſch zunahm, ſind von 1925 ab jährlich faſt
9000 Menſchen im Straßenverkehr getötet
und über 250 000 verletzt worden. Alle zwei
Minuten ereignete ſich damals auf Deutſch
lands Straßen irgendein erheblicher Ver
kehrsunfall. Durch die damals vom mir
übernommene Bearbeitung der Straßenver
kehrsunfallſtatiſtik für den Deutſchen Ge
meindetag (damals: Städtetag) erhielt ich die
Anregung, den Urſachen dieſer Unfälle nach-
zugehen und zu ihrer Aufdeckung die Ver
kehrseinrichtungen zu ſtudieren. Hieraus iſt
Anfang 1933 das Seminar für Verkehrsweſen
an unſerer Univerſität entſtanden. Daß es
wirtſchafts wiſſenſchaftlich orientiert iſt, liegt
auf der Hand, denn der Kampf gegen den
Verkehrsunfall bildet bei uns nun die wiſſen
ſchaftliche Unterlage für eine richtige Ver
kehrserziehung. Die praktiſche Verkehrs
erziehung liegt bei der Polizei. dem NSKK.
und den Verkehrsanſtalten ſelbſt.

So werden denn hauptſächlich bei uns
Fragen unterſucht, z. B.: Welchen Zeitauf-
wand haben die auswärts Erwerbstätigen
von ihrer Wohnung zur Arbeitsſtätte und
zurück? Welche Verkehrsmittel eignen ſich
für den Berufsverkehr am beſten? Welche
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men? Welches iſt der Abſatzradius der
Braunkohle? Wie ſind die Umſchlagtarife
zwiſchen Eiſenbahn und Saaleſchiffahrt zu
geſtalten? Welche Verkehrsverbindungen
dienen dem Verkehr zwiſchen Mitteldeutſch
land und dem Oſten

Außerdem werden Fragen des Luftver
kehrs und des Nachrichtenverkehrs behandelt.
Für den Nachrichtenverkehr haben wir 1936
eine ſelbſtändige Tagung veranſtaltet, in
Verbindung mit dem Leipziger Meſſeamt
(vgl. Heft 8 der Schriftenreihe des Semi-
nars). Der koloniale Luftverkehr hat uns
1938 in Hamburg eingehend beſchäftigt, und
erſt in den letzten Tagen hat auf Veranlaſ
ſung von Gauwirtſchaftsberater W. Jander
(Deſſau) bei uns ein Vortragsabend über
den Luftverkehr ſtattgefunden, der wie alle
e Vortragsveranſtaltungen auch Gäſte
ah.

Zur Verbindung mit den intereſſierten
Kreiſen unſeres Gaues und unſerer Nachbar
gaue haben ſich die Freitag-Vorträge des
Seminars entwickelt, von denen in den zehn
Jahren des Beſtehens des Seminars für
Verkehrsweſen über 180 ſtattgefunden haben.
Sowohl unſer Gauleiter, wie unſer Stand-
ortälteſter und zahlreiche führende Perſön
lichkeiten und Freunde unſeres Seminars,
unter denen nun auch ſchon die alten Schüler
einen ſtattlichen Vlatz einnehmen, ſind Gäſte
unſerer Freitag-Vorträge geweſen.

Mit kriegswichtigen Forſchungsaufgaben
gehen wir in die nächſten Monate unſerer
Arbeit, unterſtützt von einem Kreiſe von
Förderern. deren Führung der Präſident der
Gauwirtſchaftskammer Halle, Generaldirek-
tor Rahm, übernommen hat.

Von der MartinLuther Univerſität
Der außerordentliche Profeſſor Dr. Rudolf Streller

wurde durch Urkunde vom 26. Juni 1943 zum ordent
lichen Profeſſor in der Rechts und Staatswiſſen
ſchaftlichen Fakultät der MartinLuther Univerſität
Halle Wittenberg ernannt.

e. e el eKoſten kann der Berufsverkehr auf ſich neh

erfährt ſie z. B., daß das Jnlett nach dem
Waſchen nicht ausgewrungen werden darf, da
mit es nicht brüchig wird.

Bereitwillig gibt die junge Frau, die die
Reitigungsmaſchine bedient, den Hausfrauen
immer wieder von ihrem Wiſſen ab. Sie iſt
zwar erſt ſeit einem halben Jahr im Betrieb,
aber ſie kennt ihre Maſchine aus dem „ff“.
Dabei kommt ſie aus einer ganz anderen
„Branche“, ſie iſt nämlich gelernte Kinder
pflegerin. Aus Geſundöheitsgründen beſchäf
tigt ſie ſich jetzt mit ganz beſonders leiſen und
anſchmiegſamen „Kindern“. Anſchmiegſam in
ſofern, als man die Spuren ihrer Tätigkeit
an ihrem Berufskittel ableſen kann. Ueberall,
auch auf ihrem Kopftuch, haften weiße Feder
flöckchen, ſo als wäre ſie eben in den erſten
Schnee gekommen. Und auch wir müſſen,
nachdem wir dem „Schneegeſtöber“ entronnen
ſind, unſere Kleider von den kleinen Feder-
tupfen befreien, die ſich nun einmal gar nicht
in das bunte Blumenmuſter des Stoffes ein

paſſen wollen. it.
Volkspfleger: Beruf für Kriegsverſehrte

Viele Kriegsverſehrte waren in den Gliederungen
der Partei politiſch tätig, ehe ſie Soldat wurden. Ein
Beruf, der auf dieſer Ebene liegt, könnte da für die
künftige Berufswahl beſonders erwogen werden. Das
Hauptamt für Volkswohlfahrt weiſt in dieſem Zu
ſammenhang auf den Beruf des nationalſozialiſtiſchen
Volkspflegers hin. Jugenderholungspflege, Jugend
hilfe, Wohlfahrtspflege, Geſundheitspflege, Er
ziehungslehre und Menſchenführung ſind Teilgebiete
aus dem reichen Arbeitsfeld. Am Ende einer fach
lichen Ausbildung ſteht die ſtaatliche Anerkennung.
Der Bedarf an ſolchen Kräften iſt ſehr groß. Die
Exiſtenzgrundlage iſt geſichert und darüber hinaus
Vorſorge getroffen, daß die in der Ausbildung ſtehen
den verheirateten Kriegsverſehrten ihre Familie neben
dem Studium unterhalten können Dem Umſchulungs
lehrgang muß eine praktiſche ſoziale Tätigkeit von
drei Monaten vorausgegangen ſein. Dann beginnt
die theoretiſche Ausbildung an der Reichsfachſchule
der NSV. für Volkspfleger. Bewerbungen ſind an
Dniere m für Volkswohlfahrt in Berlin zu
richten.
Einbruchsverſicherung und Bombenkrieg

Der Verſicherungsſchutz bei der Einbruchsdiebſtahl
verſicherung des Hausrats iſt erweitert worden.
Wenn Volksgenoſſen z. B. verſicherte Gegenſtände aus
Gründen der Sicherheit im Keller aufbewahren, ſo
ſind ſie auch dort ohne Begrenzung der Verſicherungs
ſumme verſichert. Das Unbewohntſein von Wohnun
gen, das in Normalzeiten eine ſeltene Erſcheinung
war und zur Erhebung eines Zuſchlags bei der Ein
bruchsverſicherung führte, iſt im Kriege häufiger ge
worden. Viele jungen Frauen von Einberufenen ſind
vorübergehend wieder in den elterlichen Haushalt
zurückgekehrt, andererſeits wird aus Gründen der
Luftbedrohung häufig der Wohnſitz gewechſelt und
die Wohnungsaufſicht durch Schlüſſelabgabe bei Nach
barn oder beim Luftſchutzwart ausgeübt. Zum Teil
iſt dieſes Verlaſſen auch auf behördliche Anordnung
zurückzuführen. Jn Würdigung dieſer beſonderen
Umſtände wurde den Verſicherungsunternehmungen
dringend empfohlen, in den entſprechenden Fällen den
Volksgenoſſen ſoweit wie möglich entgegenzukommen
und auf den Zuſchlag zu verzichten.

Ein Abend zur Unterhaltung
Jm Stadtſchützenhaus hatte ſich am Donnerstag

trotz der ſommerlichen Hitze ein großes Publikum
eingefunden. Die Zugkraft dieſes Abends lag
zweifellos in dem Namen Lale Anderſen und der
Kapelle Hans Buſch. Das Programm ſetzte ſich, wie
bei ſolchen Veranſtaltungen üblich, aus eingängigen und
bekannten Melodien zuſammen. Es gab Tonfilm
ſchlager, Muſik aus dem Bereich der leichten Muſe
und die Couplets aus der „Kleinen Hafenorgel“,
„Liebeslied für meine Heimat“ und Lieder zur Nacht.
Die Art von Lale Anderſen, ihre Chanſons ſo zu
bringen, daß der Geſang vollkommen hinter dem
Deklamieren zurücktritt, daß ihre nonchalante Manier
bald ins Burſchikoſe, bald ins intim Kabagrettiſtiſche
hinüberwechſelt, iſt nur auf das anſpruchsloſere Publi
kum abgeſtimmt. Die Kapelle Hans Buſch wartete
zum Teil mit guter Unterhaltungsmuſik auf, zum
anderen Teil ließen ſich die allerdings ſehr begehrten
Jazzkhythmen, die durch Geigenklänge geſchickt über
deckt wurden, nicht vermeiden. Das Publikum nahm
dieſen Abend als angenehme Abwechſlung gern und
willig auf und ſpendete lebhafteſten Beifall.

Curt Sanke
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Kleines Feuilleton
Jm Zentralverlag der NSDAP. erſcheint als erſter

Band der „Schriften und Reden Alfred Roſenbergs
„Schriften aus den Jahren 1917—1921“. Der Band
mit einer Einleitung von Alfred Baeumler enthält
die erſten Aufzeichnungen Roſenbergs, geſchrieben in
Moskau, Reval und München 1917—1919, weiter die
Schriften „Die Spur der Juden im Wandel der
Zeiten“ (1920), „Unmoral im Talmud“ (1920) und
„Das Verbrechen der Freimaurerei“ (1921). Das
Geſamtwerk iſt auf acht Bände vorgeſehen.

„Vom Kaiſerhof zur Reichskanzlei“ wird in fran
zöſiſcher Sprache in Paris für den kommenden Winter
als franzöſiſche Ueberſetzung des Buches von Reichs
miniſter Dr. Goebbels angekündigt.

Der bekannte Leipziger Hirnforſcher, der Pſychiater
Prof. Erwin Nießl von Mayendorf, der mehrere
Jahrzehnte als Arzt und Wiſſenſchaftler an der Leip
ziger Univerſität gewirkt hat, iſt im Alter von faſt
70 Jahren geſtorben. Prof. von Mayendorf hat ſich
vor allem mit den „organiſchen“ Urſachen der Geiſtes
krankheiten beſchäftigt und auf dieſem Gebiet eine
Reihe bedeutender Arbeiten veröffentlicht.

Eine „Theatergeſchichte des deutſchen Volkes“ wird
vorbereitet. Es iſt ein etwa dreibändiges Werk ge
plant, das von Prof. Dr. Heinz Kindermann, dem
Leiter des neugegründeten Theater wiſſenſchaftlichen
Jnſtituts der Univerſität Wien, bearbeitet wird und
im PropyläenVerlag, Berlin, erſcheinen ſoll.

Hölderlins Leben in Selbſtzeugniſſen. Jm
PropyläenVerlag, Berlin, erſcheint von E. Kurt
Fiſcher eine Schrift „Hölderlin, ſein Leben in Selbſt
zeugniſſen, Briefen, Berichten“. Die tragiſche Geſtalt
des Dichters wird ſichtbar: der leuchtende Genius,
an einen zarten, wenig widerſtandsfeſten Körper ge
feſſelt; der verehrende Freund, der die Begegnung
mit Schiller als Erlebnis bewahrt; der Liebende; der
Alternde, der in den ſpäten Hymnen dunkle Geheim
niſſe beſchwört.

Paul Höffers Myſterium „Liebe“, ein neues
abendfüllendes Oratorium für Sopran und Tenor
ſolo, gemiſchten Chor und Orcheſter zu dem der
Komponiſt auch den Text geſchrieben hat, wurde zur
Uraufführung in Münſter angenommen.

Eine neue Ueberſetzung des „Fauſt“ 2. Teil von
Alexander Arnoux erſcheint demnächſt in Paris. Da
mit iſt die große Zahl der franzöſiſchen und ganz all
gemein der lateinſprachigen Fauſt Ueberſetzungen um
ein neues Werk bereichert.
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Iechnik und Forschung
500 mal ſüßer als Jucker

1879 erſchien in den Berichten der Deut
ſchen Chemiſchen Geſellſchaft eine ſchlichte
Mitteilung von Georg Fahlberg und Jra
Remſen, daß es ihnen gelungen ſei, durch
Oxydation einer Toluvlverbindung eine „an
genehm ſüß, ſüßer als Rohrzucker“ ſchmeckende
Verbindung herzuſtellen, die den Namen
Sacharin erhielt. Sacharin wurde bald zu
einem viel begehrten Artikel. Es war zwar
verhältnismäßig teuer, aber da es 500mal
ſüßer als Zucker iſt, war es im Vergleich zum
Zucker doch billig. Beſonders in der Getränke
tnöuſtrie, aber auch in der Diätnährmittel-
induſtrie fand es ſchnell Eingang.

Zunächſt ſetzte ein heftiger Feldzug gegen
das Sacharin ein. Die Landwirte fürchteten
für ihren Zuckerrübenanbau, und die Aerzte
und Nahrungsmittelchemiker wieſen darauf
hin, daß Sacharin keinerlei Nährwert habe.
Man weiß heute, daß Sacharin tatſächlich nicht
den mindeſten Nährwert beſitzt, es iſt aber auch
in keinerlei Weiſe geſundheitsſchädlich. Man
betrachtet es am beſten als Gewürz, das
geſchamckverbeſſernd und appetitanregend
wirken kann. Wie man feſtgeſtellt hat, verläßt
im übrigen Sacharin den Körper völlig un
verändert.

1898 erſchien das erſte deutſche Süßſtoff
geſetz, das verbot, Sacharin zur Herſtellung
von Bier, Wein, Fruchtſäften, Konſerven,
Likören, Sirupen zu verwenden und an
ordnete, daß alle anderen mit Süßſtoff ge
ſüßten Lebensmittel kenntlich zu machen ſeien.
Das Geſetz wurde aber bald umgangen. Und
ſo kam ſchon, vier Jahre ſpäter, ein zweites
Süßſtoffgeſetz heraus, das die Verwendung
von Süßſtoff für alle Lebensmittel, aus
genommen Diabetikernährmittel, verbot.
Sacharin durfte weiter in Apotheken ab
gegeben werden. Erſt im Weltkrieg 1914 bis
1918 wurde die Bedeutung des Sacharins voll
gewürdigt. 1916 erfolgte eine bedeutende
Lockerung des Süßſtoffgeſetzes, die 1922 wieder
rückgängig gemacht wurde. Heute ſtellen in
Deutſchland vier Fabriken Sacharin her. Ab
gabe und Verwendung ſind weitgehend ge
regelt.

Daß noch viele Menſchen die Naſe rümp-
fen und behaupten, mit Sacharin geſüßte
Speiſen nicht eſſen zu können, hat einen trifti
gen Grund: Sacharingeſüßte Speiſen ſind faſt
immer überſüßt. Schon vor Jahren wurde
auf einer Verſammlung deutſcher Lebens-
mittelchemiker ein Verſuch mit gleichſüßen
Zucker und Süßſtofflöſungen gemacht. Mit
dieſen Löſungen geſüßter Tee war weder von
den anweſenden Chemikern noch von Haus
frauen von mit Zucker geſüßtem Tee zu
unterſcheiden.
Seitdem es gelungen iſt, den ganz reinen

„Kriſtallſüßſtoff“ herzuſtellen, kann Sacharin
auch ohne weiteres gekocht werden, vhne daß
die Speiſen dadurch einen bitteren Geſchmack
bekommen.

Iurnen Sport Spiel
Fuß allopiele am den „„igernen Schild“

Am Sonntag gibt es im Sportbezirk wieder recht
intereſſante Fußballſpiele um den „Eiſernen Schild“.
Jm Spielbezirk Halle Saalkreis ſpielen um 15.30 Uhr:

SV 98 HFV Sportfreunde
VfL Halle 96 HSV Favorit
VfB Schkeuditz HFC Wacker
FC Ammendorf 1910 SV Boruſſia

Um 15 Uhr ſpielen Giebichenſtein-Sportbrüder
Siebel SC Holleben. Wenn man allgemein den 98ern
im Spiel gegen HFV Sportfreunde auf eigenem Platz
auch keinen Sieg zutraut, ſo wird doch der Spiel
ausgang von der Mannſchaftsaufſtellung und der
Tagesform beeinflußt werden. Die „Veilchen“ er
ſcheinen in ſtärkſter Beſetzung, und auch SV 98 hat
für dieſes Spiel eine beſonders ſpielſtarke Elf auf
geſtellt. Ein intereſſanter Punktkampf iſt ſomit zu er
warten.

VfL Halle 96 vermochte in ſeinem letzten Spiel
nicht reſtlos zu befriedigen. Spielt die Elf in gleicher
Form wie gegen SV Boruſſia am Sonntag gegen
HSV Favorit, dann könnte es eine weitere Ueber
raſchung geben. Es iſt aber anzunehmen, daß die
Blauroten die Kriſe überwunden haben und am Sonn
tag wieder mit einer recht guten Leiſtung aufwarten
werden. Wir räumen den 96ern ein Plus ein.

VfB Schkeuditz hat ſich auf das Heimſpiel gegen
HFC Wacker beſonders vorbereitet und eine ſtarke
Elf zur Stelle, die den Blauweißen den Sieg ſchwer
machen will; ſie wird ihn jedoch kaum verhindern
können. Jn Ammendorf erwarten wir SV Boruſſia
als Sieger dSpielbezärk Merſeburg: Reichsbahn Vfe Merſe
burg SV 99 Merſeburg, SV Beung TSV
Leuna, Sportring Mücheln SV Neumark, Glück
auf Braunsbedra S Großkayna. z

Spielbezirk Mansfelb: SG Sangerhauſen SV
Helbra, VfL Eisleben Teutonia Siersleben und
Wacker Helbra SV Eisleben.

Jn einem Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich SV Olym
pig FC Halle 1910 um 16 Uhr gegenüber.

Um die Bannmeiſterſchaft im Fußball. Am Sonn
abend, 17.30 Uhr, ſteigt auf dem Weiſeplatz an der
RobertKochStraße die Vorſchlußrunde um die Bann
meiſterſchaft im Fußball. Es ſpielen HSG1930 A
gegen SV 98, und um 19 Uhr HFC Wacker SV
Boruſſia. Die beiden Sieger aus dieſen Spielen
tragen am Sonntag auf demſelben Platz das End
ſpiel aus.

bei der Reiahchahn in Breitenatbeit

Bisher wartete die Deutſche Reichsbahn alljähr
lich mit einer Reichsbahnſportwoche auf, die jeweils
großen Erfolg zu verzeichnen hatte. Jn dieſem Jahre
aber veranſtaltet die Deutſche Reichsbahn in allen
Reichsbahndirektionsbezirken Großdeutſchlands „Dienſt
ſtellenwettkämpfe“, die nicht nur dem Zwecke der all
gemeinen Wehrertüchtigung der Gefolgſchaftsmitglie
der dienen; ſie ſollen vielmehr eine Kundgebung der
kameradſchaftlichen Verbundenheit aller Eiſenbahner
darſtellen, ſie ſollen die perſönliche Zuſammengehörig-
keit vertiefen und die allgemeine Leiſtung der Reichs
vahner ſteigern. Zu dem „Volk in Leibesübungen“
gehören auch die Reichsbahner. Der Dienſt dieſer Ge
folgſchaftsmitglieder iſt vielſeitig und ſchwer, er er
fordert in den meiſten Dienſtpoſten eine außerordent
liche Gewandtheit, die nur durch ſyſtematiſche Pflege
der Leibesübungen erreicht und erhalten werden kann.

Jm Reichsbahndirektionsbezirk Halle (Saale) hat
der Präſident der RBD., Dr. Usbeck, die Schirm
herrſchaft über die Dienſtſtellenwettkämpfe über
nommen. Jn einem beſonderen Aufruf und in einem
Dienſtappell wandte ſich Dr. Usbeck an die Gefolg
ſchaft zur reſtloſen Teilnahme aller Reichsbahner,
männlich und weiblich. Die Wettkämpfe kommen in
Halle auf dem Platze der SG Reichsbahn am
Kanenger Weg in der Zeit von Mitte Juli bis Mitte
Auguſt zur Durchführung. Für Männer ſind folgende
Kämpfe vorgeſehen: KK.Schießen, Handgranatenziel
wurf und weitwurf, Weitſprung und 75-MeterLauf;
für Frauen: Weitſprung, 75-MeterLauf und Schlag
ballweitwurf. Die Wertung erfolgt nach Dienſtftellen
und innerhalb dieſer nach Leiſtungsziffern, die ſich
nach der Kopfzahl der Beteiligung und nach verſchie

denen Altersklaſſen richtet. Woel.
Zwiſchen den Wurfkreiſen

Nachdem im Laufe der Woche ſchon drei Handball
ſpiele der Männer durchgeführt ſind, kommt am Sonn
tag nur noch das zwiſchen

VfL Halle 96 VfR Wörmlitz
um 15 Uhr zur Durchführung. Während die Elf des
VfR Wörmlitz an Spielſtärke etwas eingebüßt hat,
hat die des VfL Halle 96 weitere Fortſchritte gemacht.
Ein torreiches Treffen und ſpannende Kampfhand
lungen kann man hier erwarten

Handball der Frauen: Am Sonnabend, 19 Uhr,
ſpielen um Punkte HSV Favorit VfL. Halle 96 II.

Am Sonntag ſpielen: SV 98 TV Frankleben,
KTV Halle TV Langenbogen, TSV Leunag VfL
Halle 96 J und ATV Merſeburg VfR Wörmlitz.

Aus der Wirischaft
Höchſtpreiſe für Metalle. Durch eine Anordnung

der Reichsſtelle für Eiſen und Metalle werden die
bisherigen Anordnungen über Höchſtpreiſe für Metalle
außer Kraft geſetzt und die Beſtimmungen neu zu
ſammengefaßt. Die neue Anordnung bringt keine
weſentlichen Abweichungen vom bisherigen Recht.
Jn einer gleichzeitig veröffentlichten Bekanntmachung
werden die jetzt gültigen Preiſe für Aluminium,
Aluminiumlegierungen, Abfallmaterial aus Alumi
nium, Magneſium, Blei, Zinn, Kupfer uſw. feſtgeſetzt.

Der Preis des Taſchenkalenders 1944. Jn einem
Erlaß hat der Preiskommiſſar Höchſtpreiſe für die
Taſchenkalender 1944 feſtgelegt. Der Stückpreis be
trägt im Einzelhandel zwiſchen 55 Pf. und 1,30 RM.
Er richtet ſich danach, ob es ſich um die kleinformatige
und faſt ausſchließlich hergeſtellte Sorte J oder um
die Sorte II handelt und danach, ob die Kalender in
Karton, Werkſtoff uſw. broſchiert oder in Mattgewebe,
Kunſtleder uſw. gebunden ſind. Viele Tätigkeiten

verlangen gerade im Kriege die Vornotierung von
Terminen, deshalb iſt der Taſchenkalender in ge-
wiſſem Umfang und in einfacher Ausführung als
kriegswichtig anerkannt. Die freigegebene Papier
menge iſt kleiner als im Vorjahre.

GummiWerke „Elbe“ AG., Pieſteritz. Die ordent
liche Hauptverſammlung genehmigte einſtimmig den
bekannten Abſchluß. Aus einem Reingewinn von
321 792 RM. werden wieder 6 v. H. Dividende auf
412 Mill. RM. Grundkapital verteilt.
Aufſichtsrat gewählt wurde Beigeordneter General
direktor K. H. Hoffmann von der Arbed, Luxemburg.

Rheiniſche AG. für Braunkohlenbergbau und
Brikettfabrikation, Köln. Aus dem Reingewinn von
4 159 944 RM. erhält das dividendenberechtigte AK.
von 57 777 000 RM. (von insgeſamt 120 Mill. RM.)
wieder die garantierte Dividende von 7,2 v. H., wo
von 4,8 v. H. in bar ausgezahlt und 2,4 v.
einem Treuhandkonto der Geſellſchaft für die Aktio
näre in Reichsſchatzanweiſungen angelegt werden.

Blick in die Welt
spinnſtoffſchieberin zu Zuchthaus verurkeilt

Das Sondergericht Dortmund verhandelte gegen
die Ehefrau Hedwig Stratmann, die als Prokuriſtin
die Arbeiterſchutzkleidungsfabrik ihres Mannes führte.
Die Angeklagte hatte in großem Umfange Spinnſtoffe
verſchiedener Art, wie Neſſel und Flanell, die ſie dem
Fabrikationsbetrieb entnahm, ohne Bezugsberechti
gung an Verwandte und Freunde verſchenkt, aber
auch in noch größerem Umfange an Bauern und Ge
ſchäftsleute, von denen ſie bezugsbeſchränkte und ver
knappte Waren entweder im Austauſch oder bevor
zugt geliefert erhielt, z. B. Zigarren, Zigaretten,
Fleiſchkonſerven, Fiſchkonſerven, Geflügel, Obſt und
Süßigkeiten. Bei der Angeklagten wurden erhebliche
Vorräte an Nahrungsmitteln und Tabakwaren wieauch an ſonſtigen Bedarfsgütern vorgefunden. Dieſe
ſtammten z. T. aus der Zeit vor Beginn des Krieges,
aber auch z. T. von dem Ehemann der Angeklagten,
der ſich in Frankreich befindet. Die Angeklagte war
ſomit in erheblichem Umfange beſſer verſorgt als
andere Volksgenoſſen. Da ſie trotzdem die ihr zur
Verfügung ſtehenden Stoffe unberechtigt beiſeite
geſchafft hat, ſie insbeſondere zu Tauſchzwecken be
nutzte, verurteilte das Sondergericht die Angeklagte
zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, unter
gleichzeitiger Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf drei Jahre. Sie wurde weiterhin mit einer
Geldſtrafe von 50 000 RM. belegt. Die ſichergeſtellten
Spinnſtoffe und Tabakwaren würden eingezogen.

Förſtermord bei Zabern. Raſche Aufklärung hat
eine ſchwere Bluttat an der Zaberner Steige ge
funden. Am 10. Juli wurde dort ein Revierförſter
mit Schußwunden und durchſchnittener Kehle im Wald
tot aufgefunden. Als Täter ermittelte die Kriminal
polizei zwei Wilderer, die der Förſter geſtellt hatte.
Haupttäter iſt der 25 Jahre alte Auguſt Browaeys
aus Vierwinden, der den Förſter durch Schüſſe und
mehrere Halsſchnitte getötet hat. Auch ſein Mittäter
wurde feſtgenommen.

Fünfundachtzigjähriger noch täglich im Forſt.
Einen vorbildlichen Kriegseinſatz leiſtet der 85jährige
Forſtaufſeher Keune in Hammenſtadt, Kr. Northeim.
Er ſtand 63 Jahre lang im Forſtbetrieb, trat erſt
mit 77 Jahren in den Ruheſtand, der nur vier Jahre
währte, da er ſich bei Kriegsausbruch ſofort wieder
zur Verfügung ſtellte, mit 81 Jahren ſeine alte Dienſt
ſtelle wieder übernahm und heute noch jeden Tag im
Wald ſeiner Arbeit nachgeht.

Zwei neue Erdbeben in Angtolien. Neue Erd
beben wurden in Nordweſtanatolien in der Nacht zu
Mittwoch verzeichnet. Ein ſtärkeres Beben fand in
Batu, nordweſtlich des Eiſenbahnknotenpunktes Jſtki
ſchehir, ſtatt. Ein weiteres Beben ſuchte Dienstag
um 17 Uhr Mugla öſtlich Jzmir heim.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 22. Juli 1943
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Ein

Lieben deckt e
im Osten.

In tiefstem
Berte geb. Schwarz, Mari- Marta Meinhardt geb. Vnders,Hiepe. DPederstedt, 22. Juli 1943. anne u Eile Woereneit, Margot u. Marianne Moin-

O Im Namen beider Eiern geben Großmutter und alle Ver- hardt, Wilh. Meinhardt und

wir heute unsere t wandten. e nut eKannt: IIse Sickert gen. Lore J Von Beileidsbesuohen bittenBrandt, Obergefr. Hans-Walter wir abzusehen. Hunold, Frau Enders und
Leyendecker, z. Z. Flieg.-Waften-

Halle (S
Str. 6,Acht Tage vor seinem

Neffe, der Abiturient
Heinz Welchelf
hoffnungsreiches
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Mein so über alles heiß-
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henden Alter von fast 25 Jah-
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Felde und Frau Gertrud geb.und Klein-Gisel-
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how (Pom.), Wir erhielten die sohmerz-83 ifete, 2. ehe, unfaßbare Nach-
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ter, der Soldat

Seine
zur

In unsagbarem Schmerz:
ihn Paul Brandt und Frag.teten

Tornau, den 283. Juli 1943.
Nach langem Leiden entschlief

Herzeleid
Hedwig Koto-
ris als Autter, santt unsere geliebte, gute

Vr AMutter, Schwieger- und Grob-
Krain, 2. Z. i. mutter, Frau

Augquste Wehde
geh. Baumbach

im 73. Lebensjahre
In stiller Trauer:

Koto-
Anni

r Arthur
i. PFelde,

Halle/S., Breite Str. 172.

Hafle (S.), im Juli 1943.
Pür die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Hinscheiden

Mannes, Hans
mir soyiel
nahme entgege

und Kinder.

Halle (S.), Röntgenstr. 4, I.
Beim Heldentod meines Ueben

herzliche

meines Ueben Mannes, Hans den, daß es mir nur möglichHRaase, sage ich allen auf die- ist, auf diesem Wege allen In aufriohtigem Sohmerz be
sem Wege meinen allerherz- meinen herzlichsten Dank aus- trausrn ihre lang jährige Ait-
liohsten Dank. Anna Haase zusprechen. Charlotte Rosen- arbeiterin die Gutsverwaltung

baum geb. Schulze

Paul Wehde nehst Frau,
Arthur er z. Z. oFelde, nebst rau oBoden an t Wende nebst Frau, Otto

Anteilngebracht vor Pohlemann nebst Frau geb.
Wehde, und 10 Enkel

Otto Wutke nebst Relegsechaft.

Erdehorn, den 18. 7. 43.
Vnser Leber guter Junge,
der Gefreite

Leuna,

Plötzlich und

Paul Dittmar und Frau Else
Ge
und

geb.
geb. Degenhardt, seine im Alter von
sohwister, Großeltern
alle Angehörigen. Franz
Halle (S.), Krukenbergstr. 10,
den 21. Juli 1943.

Gott dem Allmächtigen bat es
geſfallen, meinen heißgeliebten,
treusorgenden Mann, unseren

tern und

Beerdigung

den 21. Juli 1943.

In tiefstem Schmerz:
Tänzler,

Artur Wenzlofskt u.
Gertraud geb. Tänzler, EI-
alle Angehörigen.

den 24. Juli, 15 Uhr, auf dem

Sattlerstraße 33, TAUSCHGESUCHE
Anorgan. Chemie (Dr. HRofmann)unerwartet ent-j riß uns der unerbittitohe Tod 35, Seg. Schallplatten. Ang.Paul Pitfmar meinen besten Lebenskamera- M 2573 MNZ.

stard am 8. Z. 48 Kurz vor I Jen, meine Uede Frau, Mutter, Aueziehtisch, kl. Riche, gegen
Vollendung seines 21. Lebens- Senwiegermutter, Tochter Kinderschuhe (für 2-- Jahre).
jabres im Osten den Heldeu- Jonwester, Schwägerin und Ang. unt. M 2576 MNZ.tod für sein so heißgeliebtes Tante, Frau PDamenstiefel, schwarz (88) 80.Vaterland. u geg. H.-Sommerhose. Tauschzeits tranern um ihn seine Mltorn Martha Tänzler ab 19 Vhr. Keine, Albreent-

straße 11 pt.
Damenarmhanduhr 30, geg. nur

guterhaltenen Sportwagen. Ang-
KIl 8664 MNZ.

Eiserne Treppe, 4 mm lang, 1 mm br.,
125, gegen Radio, Schrank od
Büfett. Ang. Ri 2529 ANZ.Federn, 8-—-10 Prd., ungesohl., t
Pfd. 3, geg. 25 Stok. Rinweok-gläser mit Ringen 2. tauseh. ges,
R. Saalmann, Dalena Nr. 36 üb.

Pretzseh
46 Jahren.

Obergefr.
Frau

Geschwister und

ndet Sonnabend,

Bruder, Sehwasger und Onkel, Friedhof Leuna statt. Könnern Land.
Bäokermeister Foto 628). Spiegelred., 60, Seg.Hermann Naffermann Halle. Fordorterstr. 6, im e (88/39). Ang. V
im Alter von 69 Jahren nach uli 1948einem arbeitsreichen Leben am Pür die vielen Beweise wobl- Sruge s Küchenl. u. Tisch-
21. Juli zu sich in die ewigeHeimat abzuberufen.

Im Namen aller Hinterblie-
benen u. in tiekem Schmerz
Witwe Marle Nattermann
geb. Beyer.

Beerdigung: Montag, d. 26. 7.
1943, 14.30 Uhr, Kapelle Nord-
friedhof. Zugedachte Kranz-spenden an die Friedhofsver-
waltung erbeten.

tuender und herzlicher Anteil-
nahme beim Hinscheiden unse-
res lieben Entschlafenen, Ernst
Lischke, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren berzlich-
sten Dank. Im Namen allerHinter blieb. Minna Ulschke
geb. Grabow.

Halle (S.),
den 21. Juli 1943.

Heute Nacht wurde unser lie-
ber Schwiegervater u. Groß-
vater, der Kassenrendant i. R.

Oskar Rumhbaur
im 85. Lebensjahr von seinemlangen, schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlösr.

In stiller Trauer:
W. lly Rumbaur und

Töchter nebst allen Ange-
hörigen.

Beerdigung: Sonnabend, 14.80
Uhr, auf d. Dölauer Friedhof.

Lessingstr. 31,

Halle (S.), Gr. Sandberg 15.
Für die unendlich vielen Be-
weise herzl. Teilnahme durch
Wort, Schrift und Geleit beim
Heimgang meines über alles
geliebten Mannes, unseres gu-
ten Vaters, Anton Frey, sagen
wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank. ImNamen aller Hinterbliebenen:
Minna Frey geb.
und Kinder.

Wetzestein

Esperstedt (Manst. Seekr.),
den 23. Juli 1943.

Nach Kurzer, schwerer Krank-
heit entschlief am Mittwooh-
krüh mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater
und Großvater, mein Ueber
Bruder, unser Schwager und
Onkel, der Landwirt

Otto Kirchhof
im Alter von 67 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Emma Kirchhof geb. Bock.

Max Rize zuteil wurden, sagen

Löberitz, 18. Juli 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise aufrichtiger Teil
nahme, die uns beim Helden-
tode meines lieben, unvergeß-
lichen Mannes, meines guten
Vaters, unseres lieben Sohnes
Schwiegersohnes, Bruders und
Schwagers, des Obersoldaten

wir allen unseren herzlichsten
Dank. Im Namen aller trau-ernden Hinterbliebenen: Char-
jotte Elze geb. Dittrich.

Llieskau, Heidestr. 1.
Fär die vielen Beweise herzUoher Teilnahme durch
Schrift. Wort und Geleit beim
Heimgange unserer lieben,
treusorgenden Autter, Frau
Berta Kurze geb. Tänzel,
möchten wir allen auf diesem

lampe 15, gegen Babywäsche.
Ang. W 1551 MANZ.

Gaskocher, einflammig, 12, geg-
Gasbackhaube, amensohuhe
(40), Handtasche. Evtl. Zuzahl.
Ang. W 1536 AMNZ.

Herrenrad (Ballon) 70 Segen
Koffergrammophon mit Platten
Ang. Kl 8646 MNZ.

Holzhett, weißes, m. Pat.-Matratae
ohne Aufleger, 20, geg. guterh.
Sportwagen zu tauschen gesuohte Zuzahlung). Ang. i 8647
AMNZ.

H.-Langstiefel, I P., Juehtenleder,(43), 60, geg. Damenstietel
(38-—-39). Ang. XI 8655 MANZ.

Kinderklappstuhl, sehr guterhalt.,
38 gegen einf., guterhb. großen
Wäsche- od. Kleiderschrank an
tauschen ges. Ang. Z 711 MNZ.

Kinderwagen, mod. m. Matr. 50
gegen Staubmantel (44) od. D.
Sohuhe (87). Ang. W 1546 MNZ.

Kinderwagen, guterh., auf Riemen,
beige, hellbl. ausgesohl. 40,
geg. Handw. z. tauschen ges
Ang. Z2 679 an MANZ.

K.-Spörtwagen 40, gegen Radio-
a oder Läufer. Ang. KI 8668

Kostüm, weißbes, 30, gez. Braud
Kleid evtl. m. Schleier Zahle zu
Kaatz, Beerenweg 5.

Leinenschuhe, 2 Paar, weiße und
graue (37), je 6, gegen gleiche
od. helle Sommerschuhe (88/89).
Ang. W 1535 AMANZ.

Lautsprecher magn. 50, gr. Rohr-
pl.- Koffer 60, Reisekorb
30, Photo m. Zub. 70, gegen
Gaskocher od Gasherd, Kleider-
sohrank, Kleinempfänger. Wert-ausgleich. Ruf 385 09.

Modeſi-Wachs-Tanzfigur f. Schau-
fenster 85, geg. guterhaltenen
Bisschrank. Rerderstr. 12 II r.

Die Beerdigung Kndet Sonn Wege unseren herzlichsten Plüschsofa, rotes, 25, geg. Turnabend. en Juli, nachm. Dank aussprechen. Ihre dank- sohuhe (39--40) ung Pagemite
Vom Prauerhause aus statt. baren Kinder- gezneht. Ang. W 1537 A.Plattenspiel-Mot 105, gegenNaſe (S), Krosieretr. m Könnern 21. 7. 1943. re e e
Fär die vielen Beweise herzl. Für die unendlich vielen Be-Radio 150,-- geg. Kleidersehrank
Teilnahme beim Heimgange weise herzlicher Teilnahme mit Wäschefüchern, Bettstelle m.meiner lieben Erau, unserer beim Hinscheiden unseres le- Auflegern. Ang. W 1553 ANZ.
guten Autter, Frau Moelanie ben Verstorbenen danken wir smeoking 75, u. Gehrockanzug
Albreoht geb. Jahn, sagen wir allen, die seiner in Liebe und 50, gegen guterb. Anzug Gr.
allen auf diesem Wege unseren treuer Kamaeradsehaft ge 1.65. Ang. W 1529 MNZ.
herzlichsten Dank. T Namen dachten. Im Namen aller An-jStahlbettetelle, weiß, m. Stahlmatrder Hinterbliebenen: gehörigen: Klara Nultsch geb. ohne Aufl. 20, kl. Eis

Otto Alsraeht. Eschke. sohrank od. D „Regensehirm,ne Aſe. W. 1542 Nu
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Wonnungsverein alte Süd e. G. m. b. H., Ha le (Saale)
Bilanz zum 31.

Aktiva:
Anlagevermögen

Wohngebäude
(Abgang 2 817.28, Abschreib

Dezember 1942

RM
4 444 240,80

ung 91 315,07)
Woerkzeuge, Betriebs- und Geschäfts Inventar 6,
Sonstiges Anlagevermögen 7 J 6 007,93(Zugang 9 582,53, Abgang 21 928,25,

Abschreibung 5 000,
Beteiſigungen
Beteiligung an Kleinwohnungsbau A. G. 115 000,

Umlaufsvermögen

Woertpapiere 8 3 7 346 224,Rüekständige Nutzungsgebühren und Zinsen x 30,50
Kassenbestand und Postscheckguthaben r z 827,22
Guthaben bei Banken 111 792,75Sonstiges Umlaufs vermögen e 8 9 885,46Posten, die der Rechnungsahbgrenzung dienen 3 731,08

Passlva
feschaätfesguthaben

der verbleibenden Mitglieder
RM

137,127,81
5 r a rder ausscheidenden Mitglieder x r v 2Reservefonds

Gesetzliche Rücklage e s n r 16 971,78Rückstellungen
Bauerneuerungs- und Ergänzungsrücklage n 1 280 582,65
Betriebsrücklage T. r 30 000,Betriebsrücklage II 5 1 1 e z a r 48 518,46Sonstige Rückstellungen r r r r 9 257,62Vorbindſiehkelten
Hypotheken rn r 7 7 r r v 4 429 883,44Nutzungsdarlehen- r 7 r r 70 636,30Sonstige Schulden t t r 336, 15Posten, die der BRechnungsabgrenzung dienen 132 393,80

Reingewinn im Geschäftsjahr 1942 7 8 5 487,73
5 037 745.74

Gewlnn- und Verlustreehnung

Aufwendungen
Abschreibungen
Geschäftsunkosten

Gehälter, Aufwandsentschädig
Sonstige

Verbandsbeiträge r a
Betriebskosten

Besitzsteuern z r sSonstige r rInstandnaltungskosten
Kosten für den Betrieb von Nebenanlagen
Zinsen
Sonstige Aufwendungen
Reingewinn

Erträgnisse
Mieteinnahmen 7
Zinszuschüsses
Gebühren aus Nebenanlagen
Pachtgeld-Binnahmen
Ertrag aus Beteiligung

o

Zinsen und sonstige Kapitalerträge
Außerordentliche BErträge

im Geschattegjahr 1942

RM
a r e a 102 844,28

ungen z z 7 066,063 058,87

er 1 046r r r 1 1 34 497,80
r r r r 31 966,57v r 33 800,re 7 011.207 v 133 960,27

r 1100r r 5 4387.73361 838.,73

RM333 339,
614,53

2 631,55
729,50

4 870,50
17 728.74

1924.91

361 838.73

e er

a o. i e

Mitgliederhewegung im Jahre 1942
Mitgliederbestand am Anfs

glieder wit 698 Anteilen.
Abgang 39 Mitglieder mit 39
Schlusse des Geschäftsjahres 699
Geschäftsguthaben sämtlicher Mit
Geschäftsjahres um RM. 500,29 vermehrt.
Haftsumme beläuft sich auf RA.
als am Ende des Vorjahres. Von

nung des Geschäftsjahres 698 Mit-
Zugang 40 Mitglieder mit 40 Anteilen,

Anteilen. Mitgliederbestand amMitglieder mit 699 Anteilen. Die
glieder haben sich im Laufe des

Der Gesamtbetrag der
209 700, also RA. 300, mehr
den satzungsgewäß fälligen Min-

destzahlungen auf die Geschäftsanteile waren am Schlusse des Ge-
schäftsjahres RM. rückständig.

Halle, den 13. Juli 1943.
Der VPorstand:
Roeder. Kurze.

STELLENANGEBOTEF
Für einen metallurgischen Spezial-

betrieb in den besetzten Ost-gebieten suchen wir einen tüch-
tigen Werkmeister mit Erfahrun-
gen im Betriebe von Kupolöfen
nd Bessemerbirnen. Bewerbun-
gen wmit, selbstgeschriebenem
Tebenslauf, Lichtbild, Zeugnis-
abschriften u. Gehaltsansprüchen
sowie Angabe d. BVintrittetermins

sind zu riehten unter H. A. 1792an Ala Hannover, Georgstr. 34,
unter Angabe der Kennummer

S 10
Beifahrer sofort gesucht. Lebens-

mittel-Grobhandlung Braun
Wiegand, Inb. Ost Gleis,
Kövigstr. 81.

Biſchhaiter(in) zur Aushilfe, eytl.
auch stundenweise, e Carl
Schumann, Holzhandlung, Große
Steinstraße 30.

Welcher Mann od. welche Frau.auch ält. Schuljunge, will Ende
der Woche bestellte Zeitschriften
Halle Mitte austragen? Melden
b. Berthold Lafontainestraße 7,
nach 19 Uhr.

Wachleute für Finnland sofort ges.
Es wollev sicb nur rüstige, mög-
lichst gediente u. uvbescholtene
Leute melden. deren Arbeitsver-
hältnisse die Binstellung mit Ge-
nehmigung des zuständ. Arbeits-
amtes zulassen. Bewerbung mit
kurzem Lebenslauf und Angabe
über Antrittstermin an: ach
dienst Südwestsachsen Plauen
i. V. Abt. Ausländseinsatz
(Finnland), Fürstenstraße 38,Haus des Wachdienstes.

Eine jugendliche Hilfskraft, männ-
lich oder weibl., für Fernsprech-
zentrale Registratur und leichte
Korrespondenz, und ein Kraftfahrer für Personen wagen ges.
VDA.-Gauverband, Platz d. SA 2.

Kraftwagenführer als Aushilfe v.
24. 7. 31. 8. für unseren Nacht-
betrieb gesucht. Meldungen an
Mitteldeutsche VNVationalzeitung,
Vertriebsabteilung, Große Brau-
hausstraße.

Pförtner, zuverläss., für größ. Ma-
schinen fabrik in Halle gesucht.
Nur schriftl. Bewerb. erb. unter
L 954 durch Anzeigen -Vermittlg.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Küohenleiter, Köche u, Sanitsts-
persona für Gemeinschaftslager
und Außenbaustellon der ehem.
Großindustrie in Mitteldeutsch-
land und im Gau Nieder- Donau
unter günstigen Bedingungen 2.
sofortigen PDintritt gesucht. Be-
werhbung erb. unter 2 730 N.

Alleinkellner od. tüchtige Servier-
frau f. mittl. Gaststätte sofort
gesucht. Ang. W 1577 ANZ.

Tiſchtiger Meistoer wit EDrfahrungRevolver-,in Manometerbau.
Dreh- u. Hräsarbeiten f. unsere
mech. Werkstatt. die sich noch
im Aufbau befindet. gesucht. Be
werber wollen sich unter Kei-
fügung von Lebenslauf. Zeugnis-
abschriften. Lichthild. Angabe
der Gehaltsansprüche und Be-
kanntgabe des frühesten Antrittstermins melden. Hama,
G. m. v Krondorfer Str. 7 b

Arbeiter, ältere, für leichte Auf-
räumungsarbeiten, Mauersteine
putzen. auch aushilfsweise, ge-
suoht. Zu melden 18--20 Uhr
Paul Dindner, Abbruchsunfer-

ehmen, Walter-Steinbach-Str. 1,
uf 242 24.

Für unsere Konstruktionsbüros
sehulen wir männliche u. weib-
liche Arbeitskräfte mit Neigung
für techn. Arbeiten als technische
Zeichner um. Interessierte Be-
wWerber haben die Möglichkeit, in
einer 7monatigen Schulung
dieses Ziel zu erreichen. Wähb-
rend der Anschulung wird, je
nach Alter, ein angemessener
Stundenlohn gezahlt. Nach er-folgreicher Beendigung des Lehr-
ganges und genügender Bin-
arbeitungszeit erfolgt Deber-
nahme ins Angestelltenverhält-nis. Vür die Umschulung Kom-
men in Prage: 1. In ihrew Berufnicht mehr voll einsatz fähige
Metallfacharbeiter, 2. Kriegsver-
gehrte (erhalten den Vorzug) u.
3. ungelernte, intelligente männ-
liche und weibliche Personen, die
sich der geschilderten Aufgabe
ge wachsen fühlen. Bewerber,
Welche die Zustimmung zum Ar-
beitsplatzwechsel vom Arbeits-amt erhalten, richten Angebote
unter Kennwort „KGLE“ und
720 an die MNZ.

Aufwartung, wöchentl. 12-—-15 Std.
f. Privathaushalt, gesucht. Bern-
burger Straße 7 pt.

Packerin, evtl. halbtags oder stun-
den weise sofort gesucht. Ang.
W 1547 MNZ.

Hausgehilfin oder Pflichtſahrmäd-
chen aufs Land in der Nähe von
Halle für Geschäftshaushalt zum
baldigen Antritt gesucht. Ang.
P. KI 8667 MNZ.Hausmädchen, sauber und ehrlich,
für Geschäftshaushalt zum 1. od.
15. Sept. gesucht. Ang. unt. 1030
an Lauchstädter Buchdruckerei,
Bad Lauchstädt.

Weibliche kaufmännfsehe Kräfte
für Rechnungswesen u. Schreib-maschinenarbeit bei durehgehen-
der Axbeitszeit sofort gesueht.
Vorstellung unter Vorlage von
Unterlagen bei Reinhardt Lind-
ner. eſektrotechnische Vahbrik,
Halle. Landwehrstr. 3.

Hausgehifin, tüchtig und zuver-
lässig. ges. Frau Prof. Grund
Halle/S., Bernburger Str. 25a.Junges Fräulein oder Frau zur
Hilfe am Büffet, evtl. auch stun-
denweise, gesucht. Goldenes Herz,
Mansfelder Str. 57, Ruf 264 02.

Mädchen bis 18 Jahre, ehrl. und
sauber, in Geschäftshaushalt für
sof. geg. Oharl. Keitel, Seeburg
üb. Risleben.

spät. gesucht. Frau Sechwidt,
Hafenstraße 14.

Bürohilfe ab sof. ges. Völkischer
Beobachter. Merseburg. Str. 164.

Reinemachefrau f. vorm. gesucht.
Otto Krödel, Gr. Dlrichstr. 273.

Hausgehilfin, tüchtige, ältere, mit
Kochkenntn. zur selbständ. Küh-
rung d. Hausb. sof. od. I 8. 43
gesucht. Hausfrau berufstätig.
Halle (S.). Marktplatz 11 II.

Hausgehilfin, 15--17 Jahr. ehrliech.,
sauber, zuverlässig. stellt sofort
ein Gertrud Schasf. Gröbers.

Aufwartung für Behördenbetrieb.
33 Stunden wöchentlich. sofort
Sesucht. Ang. unt. 7 721 ANZ.

Aufwartung für täglich gesueht.
Hrau Hanna Jäh, Hoher Weg 16.Ruf 287 49.

Aufwartung, 3--4 Stunden tägl.,
bald. Antritt ges. Edeka-Groß-
hdlg., Privatstr. Zimmermann 9.

Gswerbliche Arbelterin für halbe
Tage zum bald. Antritt gesucht.
Edeka-Großhandlung, Privatstr.
Zimmermann 9.

Pfiichtſahrmätehen, Kleines, f. gof.

Aufwartung gesucht mittwochs u.
sonnabends vormittags. Hoff-
mann, Dessauer Str. 22 I.Hausangestellte für Zimmerarbeit
zum I. 9. 43 in Gutshaushalt ge-
sucht. Rittergut Schieferhof, Ob-
hausen, Bez. Halle/S.

Junges Mäclel als Ladenhilfe ges.,
möglichst Pflichtjahr abgeleistet.
Ang. unt. Z 713 MNZ.

STELLENGESUCHE
Geschäftsmann sucht halbtägige

Beschäftigung. Angebote unter
W 1444 an MNZ.

Kraftfahrer, v. Militär entlassen,
sueht Dauerstellung (Führer-schein II u. III), mögl. m. Woh-
nung. Ang. KXI 8653 MNZ..

Aelt. Frau sucht Stellung b. ält.Dame od. Herrschaft in Halle.
Ang. R. 300 MNZ Könnern.

Ehrliche Frau sucht sofort oder
spät. Stelle 2. Gästebedienen od.
als Verkäuferin, nur auswärts
Ang. W 1572 MNZ.

Aelt. Mamsell in Gaststätte u. gr.
Gutshaushalt erfahren, sucht
Stellung. Ang. unt. Z 718 MNZ.

Woeibl. Bürokraft (Schreibmaseh.-
Kenntnisse) sucht Beschäftigung.
Ang. I 8671 MNZ.

VERKAUFE
2 dunkle Anzüge, 1 Cut, 185 em,

schlank, zusammen 200, Ang.W 1538 MNZ.
Beftstello m. Matr. 20, Noten-

ständer 3, Kinderstühlehen
15, Laufgitter 15, verk.Ang. M 2590 MNZ.

Dipl.-Schreibtisch 60, Ang. M
2581 MNZ.

Grammophon (Doppelfederwerk, 2
Membranen) 40, leinmotor
(12 Volt) 17, 2 Grammophon-
Membranen, prima, je 5, Laut-
sprecher 15,--, elektr. Tonarm20, Anodenbatt. 7, Decken-
bel. (m. 4 Birn.) 25, Mikro-
phon mit Batterie 835, verk.Neumarktstr. 1I1 I.

Gitarre 150, Hausicke, Schönitz-
straße 13. Ab 18 Uhr.

Gr. eiserner Schaffen zu verk.
12,--. Ang. W 1579 AMNT.

Herrenfahrrad 30, zu verkaufen.
Ang. W 1567 MANZ.

Kl. Kochofen 2. verk.
str. 18 III I.

Knabenrad 60, und. Herrenrad
60 Verkauft KI. 8679 MNZ.Kinderwagen 20, zu verkaufen.
Ang. M 2579 MNZ.

Küchenschrank, kI., Tisch u. 2wei
Stühle zu verk. 35, Streiber-
ſtraße 22 III.Kleiderschrank, zweitür.,
22, Ang. W 1580 MNZ.

KAuFGESUCHE
Anzug (1,65) gesucht. Ang. M 2574

MNZ.
Anzug u. Mantel, guterhalten, für

etwa 1.72 gr. schlank. Herrn ges
Ang. KI 8605 an MNZ.

Alt- u. Abfaſistofte (Papier, Akten,
Lumpen, Knochen, Bisen, Metalſe,
Gummi usw. übern. zu TagesP. Mende. Alter Markt 11.
Ruf 224 09.

Bild (Rich. Wagner), Chaiselong.
gesucht. Angeb. W 0102 MNZ.

2 Bettstellen (usammen passend),
Tisch, Stühle, Kauft Frau Just,Artilleriestr. 58.

Brautkleid, weiß, u. Schleier ge-
sucht. Angeb. unt. W 1554 MNZ.

Chaiseſongue od. Couch zu Kaufen
ges. Angeb, unt. Kl. 8677 MNTZ.

Damenfahrrad von berufstätiger
Frau gesucht. Preisangeb. unter
2 708 A.Degen küt Art. Offizier gesucht.
Georg 2Ziegler, Torstraße 56, I.

Einspänner (Park- od. Jagdwag.),
mit oder ohne Geschirr, Von
Wehrmachtsdienststelle zu Kauf.

Zwinger

braun,

gesucht. Angeb. u. 2 729 MNTZ.
1 Einweckanparat gesucht. Ruf

254 64.
Frackanzüge u. Gehröcke dringend

gesucht. Ang. u. Z 704 MNZFotoapparat, guterhalten, möglichst
Retina I, gesucht. Ang. KIl 8649
MNZ.

Fahrrad-Anhänger, Mindestkasten-
länge 1,20 m, zu Kaufen ges.
Angebote an Salon Rosch, Land-
wehrstraße 17, Ruf 342 81.

Fahrradständer für etwa 10 Räder
zu kaufen gesucht. Ang. erb.
unt. Z 717 MNT.

Gazeschrank, gr., Gartenschirm,
Liegestuhl ges. Kahl, Mühlbergs.

Geige zu kaufen gesucht. Ang.
unt. Kl 8639 MNZ.

-Geige für Schüler gesucht. Ang.
I 8640 MNZ.

25266G-Gleichrichterröhre Tungs-
ram“ ges. Ang. W 1528 MNZH

Gießkanne, kl. guterbalten, Grab-
hacke und 2--3 Grabtüten ges.
Angebote W 1561 MNZ.

H. Halbschuhe (43), auch Sport-
schuhe, gesucht. Angeb. unter
W 1555 an ANZ.

Kinderhett mit Matratze, großes,
od. Metallbett mit Matratze. 90
zu 1,90, ges. Ang. u. Z 731 MNZ.

Kinderwagen, guterh., dringend
gesucht. Ang. W 1552 ANZ.

Kinderwagen, auch Korbwagen,
nur gut erhalten, zu Kauf. ges.
Angeb. unter KI'8670 an MNTZ.Korhbsportwagen, nur guterhalten,
sofort zu Kaufen gesucht. Ange-
bote 7 724 MNZ.

Korbkinderwagen, guterhalt., ges.
Ang. V 1550 MANTZ.

Liegestuhl zu kauf. gesucht. Grahl,
Braschwitz über Halle. 9

VERMIETUNGEN
Bülro- u. Geschäftsräume i. günsti-

ger Lage Merseburgs, ca. 180 qm
groß. modern ausgestattet, mit
Vinrichtungsgegenständen sofort
zu vermieten. Näheres unter KI
8642 MNZ.

Möhl. Zimmer ohne Wäsche (Stein-
tornähe) für Herrn frei. Ang.
KI8669 MNZ.

Möhbl. Zimmer an einfache Frau
e en Ang. unt. M 2591

MIETGESVUCHE
2 Zimmer u. Küche od. Küchen-

benutzung sucht dring. Kranken-
pflegerin wit erwachsenem Sohn.
Ang. Ri 2527 ANZ.

Möhbl. Zimmer sucht ab sofort jg.
Frau mit Kind mögl. Nähe Frie-
denstraße. Wäsche wird gestellt.
Ang. M 2575 AIN2.

Suche 5--6- Zim. Wohn. mit Zube-
hör. Preis und Lage gleich.
Angebote unter 2 524 an MNZ.

Lagerräume (Süden) gesucht. An-
gebote unter 2 682 an die MANZ.

2 Frauen wit 3 Kindern suchen
außerhalb Halle 3 Zimwer, leer
S e Ang. unt. I 8633
MNZ.

Möbliertes Zimmer v. zwei Damen

Junger Elsenhbahner sucht 2. 1. 10.
oder später eine 8-Zimmer-Wob-
nung. Ang. KIl 8665 MNZ.

Einfach möbl. Zimmer v. älterem
Herrn gesucht. Bettwäsche vorh.
Ang. Kl 8650 MNZ.

2 leere Zimmer von alleinst. Dame
e 8. gesucht. Ang. I 8642

2 leere Zimmer od. Teilwohnung v.
junger Frau mit Kind gesucht.
Herd kann gestellt, werden. Frau
Erika Höflich, Harz 50 III.

Möhl. Zimmer z. J. Aug. gesucht.
Major Donath, Am Steintor 16 II.

Mähl. Wohnung 2—3 Zimmer mit
Küche, Bad, von Geschäftsführer
(2 Personen) in Halle od. Um-
gebung baldwöglichst zu mieten
gesucht. Ang. erb. an die Wirt-sehaftsgruppe Bauindustrie, Halle
(Gaale), Burgstr. 40.

Kuhige Dame sucht gutmöbl. Zim-
mer Nähe Kaserne Vogelweide.
Ang. W 1539 MNZ.

Ehepaar, Beh.-Angest., Pensionär,
sucht kleine Wohnung od. 2 leere
Zimmer in gut. Hause, Süden be-
vorzugt, aber nicht Bedingung
Ang. 1530 MNZ.

2 leero Zimmer (evtl. 1 gr.) oder
Teilwohnung von berufstätiger
Dame gesucht. Ang. W 1544
MNZ.

Gutmöhl. Zimmer sucht geb. Kauf-
mann. Angebote an Postfach 148,
Halle (S.) 2, Thielenstraße.Jung. Kriegsbeschädigter i. festem
Angestelltenverhältnis sucht bis
zum 1. August 1943 ein sauberes
möbliertes Zimmer, möglichst
Nähe Rannischer Platz oder
Stadtmitte. Zuschr. erb. unter
KRI 8643 MNZ.

1-2 mähl. Zimmer von fungemEhepaar ges. Ang. Z 714 MNZ.
Möhl. Zimmer von berufstätiger

Dame gesucht. Wäsche vorhand.
Ang. KI 8684 MNZ.Leeres Zimmer sucht berufst. Frl.
Ang. M 2580 MNZ.

2 leere od. möhl. Zimmer von be-
rufstätigem Ehepaar gesucht.Ang. KI 8672 MNZ.

2 leere Zimmer, evtl. teilmöbliert,
von jg. Frau gesucht. Ang. u.
KIl 8674 MNZ.

WoHNuNGSTAUSCH
r

St Zimmer- Wohnung in Stettin,
Etg. m. Bad, Balkon u. viel

Nebengelaß, zentr. Lage, gegen-
über gr. Park, gegen eine 3-44
Zimmer- Wohnung in Halle oder
näherer Vmgebung mögl. bald
zu tauschen gesucht. Ang. erb.
an die Wirtschaftsgruppe Bau-
industrie, Halle/S., Burgstr. 40.

-Zimmer- Wohnung mit Bad im
Paulusviertel geg. 3--4-Zimmer-
Wohnung mit Bad, möglichst
Kirchtor oder Paulusviertel, zu
tauschen ges. Ang. erb. an dieWirtschaftsgruppe Bauindustrie,
Halle/S., Burgstraße 40.

Biete 22 Zimmer u. Küche, sonnig,
I. Etage, Zentrum, zum Tause
gegen gleiche od. größere Woh-
nung, evtl. auch Hausmanns-
mannswohnung Ang. KI 8662
MNZ.

St. Ka., K. j. gut. Hause ges.
Geb. 5 Räume III. Stock. Ang.
I 8663 MNZ.Biete Stube, 2 Kammern u. Küche
gegen Stube, Kammer u. Küche
in Halle od. Umg., auch Hauv-
mannswohng. Ang. KI 8660 MNTZ.

Biete 2 sonnige Zi., Küche, Korri-
clor, Bo.-Ka., Zentrum, Miete
31.80; suche gleiche od 2/2 Zi.,
Zentrum Ang. KI. 8652 MNZ.

Biete Leuna-Werkswohnung, schöne
3 Zimmer mit Küche, Speisekam-
mer u. Zubehör, eig. Korridor,
etwas Garten u. Badbenutzung,
Miete 37, suche gleiche in
Halle. Weißenfels, Naumburg od.
Bad Kösen. Ang. Z 709 MNZ.

Biete A4-Zimmer- Wohnung mit
Küche, Bad u. IKkI., Balkon in
schöner, sonniger Lage im Nor-
den; suche 3-—3 Zim mer-Woh-
nung m. Bad. Ang. W 1531 MNZ.

TIERMARKT
Skye-Terrier, Rüde, 9 Wo., verk.Leuschner b. Kuhn, Rud. -Haym-

Straße 29, 18-—19 Uhr.
Schäferhund, junger, reinrassiger,

möglichst unter einem balbenJahr alt, wird sofort gesueht.
Hoppe, Priedeburg/Saale, über
Könnern.

Junger, relnrass, Dackel (Rüde)
zu kaufen gesucht. Preisangeb.
an Ofw. Trimpler, Nelben überKönnern /Saale- Land

Deutsche Schäferhündin, 14 Mon.
alt, bildseh. Tier, zu verkaufen.
Belger, Schmiedstraße 25.

Hunch, jung, sauber, z. Kauf. ges.
Wetzel, Advokatenweg 1b. Ruf
225 87.

Futtersehweln zu kaufen gesucht.
Karl Ehrhardt, Reideburg, Mühl-
Weg 32 (BVotowerkstatt).

Futterschwein zu kaufen gesucht.
Otto Kreusch, Reideburg-Halle,
Wallstraße 4.

Ziege od. Lamm u. Widderhäsin
zu kaufen gesucht. Zobel, Volk-
mannstraße 6.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung. Salzheringe auf

M 6 Buchstaben A--Z. Je Karte1 Salzhering in allen Pisch-
geschäften.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie Unterhaltungs-
und Gesellschaftsspiele in sehö-
ner Auswahl.

Für Bastler! Kl. Vichenbrettehen,
ca. 10 mm stark, parallel besäumt,
rotbuchene Rundstäbe, ca. 55 em
lang, 17 mm St. zu Dübeln usw.
gibt ab Carl Schumann, Holz-
handlung, Gr. Steinstraße 30.

Verctunkeſungs-Rollos mit gaten
Schnuren in all. Grötzen lieferb.
Gustav Hönemann, Dessauer
Straße 5. Fabrikgebäude

Kistenverwertung Friedrich Eisen-
buth, Paß- und Kisten Gros-
Jammelstelle, Delitzseher Str. 68,
liefert Kisten aller Art.

Für Wöchnerinnen Kranken-
pflege wieder alle Artikel vor-rätig bei Gummi-Bieder, Große
Steinstraße u. Brüderstraße.

Sommersprossen, Warzen, Leber-
kleken. Grieskörner entferntI Eblers-Räba, Sternstr. 1II, II.
Jeden Donnerstag von 10 bis
19 Uhr anwesend.

Schreihmaschinen-, Rechenmasch.-
Bochungsmaschinen Reparaturen
Friedrich Wohlfarth Gr Ulirieh
straße 53. Ruf 251 02.

im Möllerhaus, Ceipziger Str. 102,
bekommen Sie ein solides Marken-
rad für Ihren Bezugsschbein.

Gummj-Ahhinder für Luftschut-
bei Gummi-Bijeder

Verkaufen Sie Möhbel, Vederbetten
und Teppiche aller Art? Wenn
ja erbifte ich Ihr Angebot. Ruf361 76. R. Skipka, Land wehrstr. 21,

gesucht. Ang. Kl. 8666 MNZ. am Riebeckplatz. An- u. Verkauf.

VERANSTALTVUNGEN
Steintor-Varieté. Täglich 19.30

Das große
Nachmittagsvorstellungen: Mitt-
wocb, PDonnerstag, onnabend

verkauf täglich von 10 bis 20
Uhr, stets 7 Tage voraus.

Ufa Alte Promenade. Heute Erst-
aufführung! Haus Albers, Hans
Brausewetter, Michael Bohnen,
AMarina v. Ditmar, Käthe Haack.
Brigitte Horney, Ferdinand
Marian, Hubert v Meyerinck,
Leo Slezak, Hermann Speelmans,
Hilde v. Stolz Gustav Waldau,
Ilse Werner und Eduard v. Win-
terstein spielen die Hauptrollen
des größten aller Vfa-Filime, des
Farbfilms „Münchhausen“, dervon Josef v. Baky inszeniert
wurde. Täglich 2.00, 5.90, 8.00.
Jugendl. nicht zugel. Ehren- u.
Freikarten ungült. Vorv. 11--12.

Ufa Ritterhaus. 8. Woche! „Frauen
sind keine Engel“. Bine tolle
Komödie voller Deberraschungen
ist der neue ien-Film WilliForst's Frauen sind Keine En-
gel“ mit Marthe Harell, Axel V.
Ambesser, Richard Romanowsky
u. a. Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jug.
über 14 J. 2ugel. Vorv. 11--12.

Ufa Rieheckplatz. 3. Woche. „Karne-
Val der Liebe. Din Berlin-Filmmit Dora Komar, Johannes
Heesters, Hans Moser, Richard
Romanowsky u. a. VDin echter,
fröhllch. Operettenspaß mit Lied
und Musik. Humor, Tanz und
otten Diaſogen! Wäglich 2.15,
5.05, 8.00. Jug. nicht zugelassen.
Vorverkauf 1I1--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Spannung
von der ersten bis zur letzten
Minute! „5000 Mark Beloh-
nung“. Ein packender Krimi-nalfſim aus dem Norden Berlins
Jugendliche- nicht zugelassen.
Täglich 2.20,4.45, 7.45 r. Vor
verkauf 11--12 Uhr.Schauhurg, Gr. Steinstr. 27/28.
2 Stunden Lachen und Fröhlich-
sein „Der Barhier von SevillaMit Estrellita Castro, Fernando
Granada. Jugendl. über 14 Jahre
zugel. 2.15, 4.50, 7.40. Vorver-
kauf ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring. Ab
heute „Schahernack“ mit Hans
Moser, Paul Hörbiger, Trude
Marlen, Paul Henkels, Hans
Richter u. v. a. Spielleitung:E. W. Emo. Ein Film von Liebe
u. Narretei. Wiederaufführung!
Dazu Kulturfilm u. Wochen-schau. Täglich 2.20, 4.50, 7.40
Ihr. Vorverkauf 11--12 Uhr.
Für Jugendliche zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße fa,
Sonnabend, d. 24. 7., 2.10 Ubhr,
Sonntag, d. 25. 7., 11.80 Uhbr: Gr.
Märchenvorstellung: „Rotkäpp-
chen und der Wolf“, ein Mär-chenfarbflm. Vorverk. ab heute
3 Uhr.

Capitol, Lauchstäsdter Straße fa.
„Fiakerlied“ mit Paul Hörbiger.
Jugendliche über 14 Jahre zuge-
lassen. Beginn 2.10, 4.50, 7.40
Uhr. Vorverkauf ab 13- Uhr.Troli, Magdeburger Str. 20. Marika
Rökk in „Hah mich lieh“. Be-
Zzaubernde Komödie, strahlende
Revue, rauschende Musik. Jgadl.
nicht zugel. ger 5.00 u. 7.30.

Troli, Magdeburger Str. 20. Heute
bis Sonntag rohe Fugendvor-
stellung „Das Lachkahinett““.Anfang 2.30 Uhr.

To-Bü. Ammendorf. Heute letzter
Tag. „Annelie“, die Geschichte
eines Lebens Jgd. üb. 14 Jahrezugel. Vorstellg. 5.30 u. 7.50 Uhr.
Vorverkauf ab 4 Uhr.

Burg- Theater. 18.45 der gr. Ufa-
Tonfilm „PDreiklang“, Tür Jugadl.
nicht gestattet.

Ferienfahrt nach Wettin. Montag,
d. 26. Juli 1943, Abfahrt 10 Vhr
Scehlageterbrücke. Kartenvorver-
Kauf nur: Verkehrsverein, Roter
Turm I. Otto Kretzsch, Steuben-
straße 10.

tin. Prima Mittagsessen, Nach-
mittagskaſfee im Garten.

KRAFTPURCH FREUDE
Herbert Ernst Groh in Buch zur
Freude Donnerstag, 29. Juli,
19.30 Uhr, Stadtschützenhaus.

„Vertraute Klänge“* mit der Ka-
pelle Hans Büsch und Ernst
Rundler Sonntag, T. August,
19.30 Uhr, Stadtschützenhaus.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Brille mit dunkler Vassung von

Grünstr. bis Gr. Steinstr. Mitt.wöoch, den 14. 7., vexrloren, evtl.
in Verein Färbereien Uegen-
gelassen. Geg. Belohn. abzugeb.
od. zu meld. Arbeitsamt, Zi. 308.

BI. K. -Strickjacke Sonntag, 18. 7.,
Wartehalle Steintor oder Linie 1
von Ferienkind verloren. Beloh-
nung! Pfeil, Lutherstr. 80b ab-
zugeben

Der Herr, welcher den Schirm mit
anhängender Adresse in Ammen-
dorf abgeben wollte, wird umNachricht gegen gute Belobnung
gebeten.

Damenarmhbanduhr, goldene, Mitt-
woch 19 Uhr Barfüberstr., Markt,
Linie 1 bis Rannischer Platz,
Schwetschktestr. verl. Hohe Bel.
Lafontainestr. 20, Ruf 233 97.

Raucherkarten, Kleiderkarten, Be-
zugscheine f. Schuhe auf Namen
Adolf Frauendorf und MarthaRennebeck, Köchstedt, Donners-
tag verloren. Bitte alle Ge-
schäftsleute, die Karten anzu-
halten und keine Ware zu ver
abfolgen.

2 Schlüssel am Ring Dienstag von
Kurfürstenstr., Reilstr. bis Blu-
menthalstr. verloren. Abzugeben
PFundbüro.

VERMISCHTES
Wer hat Strümpfe zu

Ang. W 1548 MNZ.
stopfen?

od. kaufen gesucht. Ang. EKI 8641
ANZ.

Wer fährt mir Getränke mit
Pferdewagen für Stadttouren
aus? Ruf 369 76.

Für frauenlosen Haushalt Frau 2.
Ausbessern von Wäsche u. Klei-
dung gesucht. Ang. Ri 2530 MNZ.

Wer arbeitet Reformleibchen?
Ang. Kl 8673 MNZ.

Wer verngekt mir Awei Kisten
Porzellan trausportfähig. Ang.Thiele, Thüringer Straße 16.

Wer kann in vächster Zeit ein
AMädchenzimmer sowie 2 Kisten
Porzellan als Beiladung mit
nach Braunschweig nehmenAng. Thiele, Thüringer Str. 16.

Wer packt meine KLohlen Ende
Julif Angebote 2 734 ANZ.

und Sonntag, um 16 Uhr, Vor-

Hotel Kleiner Schwelzerling, Wet-

Klavier in gute Hände zu leihen

Nach der Stillzeit
Sommerprogramm

ein anerkannker
Fortſchritt in der
Säuglingsernährung

Gebrauchsanwetsung. Kochen
Sie „Kufeke“ nur Furs auf und
nehmen Sie nicht mehr „Kufeke““
als vorgeschrieben ist! Ste erhalten
„Kufeke*“ in Apotkeken, Drogerten,
und zwar nur auf die Abschnitte
A-D der Brotkarte f. Kleinstkinder.

R. KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF
9
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geht mit
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und ritf
Wundlaufen und Fußbrennen verhüto!
der seit 60 Jahren
bewährte Fußkrem

in den Apotheken und ODrogerlen
V Genwol gehört fus
feldpost-Päckchen!

wirlelich gut

ob mit Butter. Margarine, FWurst. Schmalz, Mus: Stein-
metz-Vollkornbrot ist immer

in Genuß!“ Es enthält alle
ichtigen Naährwerte des vol-
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Auch Sie sollten es täglüeh
essen! Erbhältüch in

Schubert-LAden
u. Lebens-
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